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Nr. 262. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Socialreform. 

Als nach den beiden Verbrechen des Sommers 1878 das Socia⸗ 
liſtengeſetz erlaſſen wurde, wurde in den Regierungsblättern verſichert, 
die berechtigten Forderungen des Arbeiterſtandes müßten erfüllt werden, 
damit der ſocialdemokratiſchen Bewegung der Boden unter den Füßen 
weggezogen werde. Die ſocialdemokratiſche Agitation kommt nicht aus 
heiler Haut; wenn an unſeren Zuſtänden Nichts zu verbeſſern wäre, 
würde Niemand Unzufriedenheit empfinden. Darüber ſind wohl Alle 
einverſtanden. Es handelt ſich ſelbſtoerſtändlich für jede politiſche Partei 
darum, das zu verbeſſern, was der Verbeſſerung fähig und würdig iſt. 
Jede Verbeſſerung, die vorgenommen wird, trägt dazu bei, die Un⸗ 
zufriedenheit einzudämmen und ſomit einer ſtaatsgefährlichen Agitation 
die Lebensluft zu entziehen. Wer zur Verbeſſerung der beſtehenden 
Zuſtände mitwirkt, der hilft, der Unzufriedenheit entgegentreten, der 
erfüllt „berechtigte Wünſche“, gleichviel von wem ſie ausgehen, von 
Wenigen oder von Vielen, von einer agitatoriſchen Partei oder vo 
einer friedlich dahinlebenden Maſſe. 

Was iſt nun wohl der eigentliche Kern der Bewegung, welche in 
unſeren Tagen die Arbeiterwelt durchzieht? Sehr einfach; die Menge 
will einen größeren Antheil an den Freuden des Lebens, will ein 
reichlicheres Maß von Mitteln zur Befriedigung verſtändiger Bedürf⸗ 
niſſe haben. Dieſer Wunſch iſt vorhanden, ſo lange die Welt beſteht 
und er iſt von jeher die eigentliche Triebfeder alles Fortſchritts geweſen. An 
dem Tage, an welchem jeder Menſch mit ſeiner Lebenslage vollkommen 
zufrieden iſt, würde die Welt ſtill ſtehen. Daß der Wunſch ſich gegen: 
wärtig mit größerem Nachdruck geltend macht als früher, iſt die ein⸗ 
fache Folge davon, daß mit der wachſenden Bildung die Erkenntniß 
ihrer Lage bei den einzelnen Menſchen eine klarere geworden iſt, daß 
die Preſſe und die Erleichterung der perſönlichen Verſtändigung durch 
die Vervollkommnung der Transportmittel die gemeinſame Geltend— 
machung gemeinſamer Wünſche erleichtern. 

Der Wunſch, ſeine Lage zu verbeſſern, iſt für jeden Menſchen ein 
berechtigter, ſoweit er erfüllbar iſt. Die Production hat in den letzten 
hundert Jahren unermeßliche Fortſchritte gemacht. Die Maſchinen 
arbeiten für den Menſchen; der Natur ſind ſo viele Geheimniſſe ab⸗ 
gelauſcht, daß ſie eine Menge von Mitteln für die Befriedigung 
mentzhlicher Bedürfniſſe hergiebt, die fie früher ſpröde verborgen hatte. 
Dem Boden werden in Folge des reicheren Anbaues größere Erträge ab⸗ 
gewonnen als früher. Die Ueberſchüſſe enilegener Ländereien werden 
mit leichter Mühe in ſolche Gegenden hingebracht, wo ſie willige Nach⸗ 
frage finden. Was in einem Jahre für die Befriedigung menſchlicher 
Bedürfniſſe zur Verfügung geſtellt wird, iſt heute vielleicht fünfmal, 
vielleicht zwanzigmal ſo viel, als es vor einem Jahrhundert war. Daß 
im Folge deſſen die Lebenshaltung aller Klaſſen erheblich geſtiegen iſt, 
iſ auch nicht zu beſtreiten. Der Arbeiter ißt heute beſſer, kleidet ſich 
beſſer und zuträglicher, wohnt geräumiger und geſünder, iſt mit Heizungs⸗ 
und Beleuchtungsmitteln, ſowie mit Mitteln der Belehrung reichlicher 
verſehen und endlich in Krankheitsfällen beſſer verſorgt, als es zur 

eit unſerer Großeltern der Fall war. Das Alles kann nicht be: 

itten werden und wird auch wohl kaum beſtritten. Die Frage iſt 
nur die, ob dieſer Zufluß für ihn ein ſo reichlicher iſt, wie es nach 
der Steigerung unſerer Culturentwickelung der Fall ſein ſollte. 

Und da haben wir nun das Bedenken, ob nicht das bei uns ein⸗ 
geriſſene Beſtreben, die Preiſe weit verbreiteter Atlikel künſtlich zu 
ſteigern, dieſer Hebung der Lebenshaltung ein Hinderniß in den Weg 
legt. Der Gedanke, daß die Wohlfeilheit der Preiſe, welche ſich als die 
naturgemäße Folge der Steigerung der Production einſtellt, ein Unglück 
ſei, ift ein ſehr weit verbreiteter, aber ein durchaus kranker. Kann 
der kleine Mann ſich ſein Brod wohlfeiler verſchaffen, als bisher, 
ſo behält er einen gewiſſen Geldbetrag übrig, den er verwenden kann, 
um ſich mit Kleidung und Wäſche reichlicher zu verſorgen, als es bis⸗ 
her der Fall war. Kauft er auch dieſe vortheilhafter ein, ſo kann 
er auf ſeine Wohnung und ihre Einrichtung mehr verwenden. Bleiben 
ihm auch hier Erſparniſſe übrig, ſo wird er ſich in die Lage verſetzt 
ſehen, in Krankheitsfällen beſſer für ſeine Geneſung und Erholung 
zu ſorgen. ; 

Indem man ihm irgend einen Gegenſtand künſtlich vertheuert, nur 
well derſelbe im Preiſe vermeintlich allzu ſehr geſunken ſei, begeht man 
gegen ihn ein Unrecht, indem man ihn hindert, an den Vortheilen, 
welche der Fortſchritt der Wirthſchaft im Gefolge gehabt hat, ſeinen 
gebührenden Antheil zu nehmen. Man begeht aber nicht allein ein 
Unrecht, ſondern auch eine Thorheit, denn man wirkt auf die 
Schädigung der Production hin. „Hat der Bauer Geld, fo 
hat es alle Welt“, dieſes Wort wird gegenwartig ſo häufig 
eitirt, aber man muß es nur recht verſtehen. Jeder, der 
Geld hat, wird bereit ſein, es auszugeben, denn man erwirbt Geld 
nur zu dem Zwecke, um es auszugeben. Der Bauer in jenem 
Sprichwort ift nichts als das Symbol des Conſumenten, die Bezeich⸗ 
nung der großen Menge. In der Zeit, als die ländliche Bevölkerung 
etwa fünf Sechstheile der ganzen Einwohnerſchaft des Staates um⸗ 
faßte, konnte der Bauer als die Bezeichnung der großen Menge gelten. 
Der ſtädtiſche Handwerker und Krämer ſah in dem Bauern feinen 
vorzüglichſten Kunden. Inzwiſchen hat ſich die ſtädtiſche Bevölkerung 
erheblich vermehrt, während die ländliche ſtehen geblieben iſt. Der 
Bauer hat aufgehört, zur Bezeichnung der großen Menge zu dienen 
und der Arbeiter iſt an ſeine Stelle getreten. Heute kann man 
ſagen: „Hat der Arbeiter Geld, fo hat es die ganze Welt.“ Den 
zahlreichſten Beſtandtheil des Volkes fo zu ſtellen, daß er große Aus⸗ 
gaben machen kann, heißt den Circulationsproceß des wirthſchaftlichen 
Lebens beſchleunigen. Die Gegenſtände des nothwendigſten Bedarfs 
dieſer großen Menge künstlich zu vertheuern, hat den Erfolg, daß er 
für eine Reihe von anderen Artikeln nicht als Käufer auftreten kann. 

Dieſen naturgemäßen Hergang nicht zu ſtören, der großen Menge 
es geftatten, daß fie von den Vortheilen der vervollkommneten Pro: 
duction ihren reichlich bemeſſenen Antheil hat, iſt nach unſerer Auf⸗ 
faſſung das wirkſamſte Mittel, die berechtigten Wünſche der großen 
Menge zu befriedigen und ungerechten Agitationen den Boden ab⸗ 
zugraben. 

Man erkennt an, daß der Unzufriedenheit eines großen Theils 
der Bevölkerung ein richtiger Kern zu Grunde liegt, aber man hat 
dieſen richtigen Kern an einer falſchen Stelle geſucht. Wenn man 
Brot und Butter, Fleiſch und baumwollene Zeuge auf den Preis⸗ 


ſtandpunkt fallen läßt, den ſie nach dem heutigen Zuſtande der Pro⸗ 
duction einnehmen konnen, fo bleiben Hunderttauſenden Geldſummen 
in der Hand, durch die fie ſich eine Freude bereiten können, indem ſie 
dieſelben nach ihrem Ermeſſen verwenden, und durch die ſie, indem 
fie fie ausgeben, auch dem Vortheile anderer dienen. Die Produc⸗ 
tionsfähigkeit iſt im Laufe der letzten Zeit unermeßlich geſtiegen; 
jetzt kommt es darauf an, daß die Conſumtionsfähigkeit ihr zu folgen 
vermag. 


Deutſchland. 

O Berlin, 12. April. [England.] Die Königin von England 
wird am 24. d. Mts. in Charlottenburg eintreffen. Zum erſten 
Male ſeit einem Menſchenalter beſucht die Herrſcherin des Inſelreiches 
die deutſche Hauptſtadt. Anſcheinend um einen entſprechenden Em⸗ 
pfang vorzubereiten, ergehen ſich jetzt zahlloſe „nationale“ Blätter — ein 
„nationaler“ Mann muß ſich heutzutage mindeſtens täglich einer 
Majeftätsbeleidigung ſchuldig machen, um noch als monarchiſcher 
Patriot zu gelten — in den heftigſten Angriffen gegen England. 
Worin jemals eine engliſche Regierung gegen Preußen geſündigt haben 
ſoll, wird aufgefriſcht, und ſelbſt die Bundesgenoſſenſchaft von Belle⸗ 
Alliance hat keinen Beſtand mehr. Am Ende kommen wir trotz der 
Friedensrede des Herrn Reichskanzlers noch zu der thurmhohen ruſſi⸗ 
ſchen Erbfreundſchaft zurück, und ſind wir dem Moscowiterthum 
wieder zu viel größerer Freundſchaft verbunden, als dem ſtammver⸗ 
wandten England, und das beglichene „Saldo der Dankbarkeit“ lebt 
vielleicht wieder auf. Da man nun aber nicht füglich leugnen kann, 
daß England gegenwärtig ſehr entſchieden die deutſche Politik unter⸗ 
ſtützt, ſo hat man auch dafür die Erklärung gefunden ... England 
thut das nur aus ſchnödem Intereſſe! Indeſſen, hat nicht Fürſt 
Bismarck immer mit Recht ausgeführt, daß jede Nation ihre Politik 
ausſchließlich durch ihr eigenes Intereſſe beſtimmen laſſen müſſe? 
Glaubt man etwa, Deutſchland hat mit Oeſterreich und Italien in 
anderem als deutſchem Intereſſe Bündniſſe geſchloſſen? Die engliſche 
Regierung folgt mithin lediglich dem Beiſpiele des Fürſten Bismarck, 
und fie thut gut daran. Indeſſen vielleicht iſt es nicht überflüſſig, 
daran zu erinnern, welche Rolle heute Englands Freundſchaft in allen 
internationalen Berechnungen ſpielt. Als Zar Nicolaus ſeine bekann⸗ 
ten Unterhaltungen mit Lord Seymour pflog, da erklärte er, er wolle 
ſich nur mit England einigen; dann gebe es für ihn kein Europa. Gegen⸗ 
wärtig iſt England der Verbündete Italiens und Oeſterreichs — mittel⸗ 
bar mithin der Verbündete Deutſchlands. Wir halten dieſe Stellung des 
Inſelreiches für die natürliche und nothwendige. Wenn man aber fo gering 
von England denkt, ſo ſtelle man ſich einmal vor, England ſchlage 
ſich auf die Seite Rußlands und Frankreichs und ſchließe mit dieſen 
Staaten ein Schutz- und Trutzbündniß. Wir meinen, der Friede 
würde dieſen Vertragsſchluß auch nicht eine Stunde überleben. Wenn 
man daher eine hochgradige Rückſicht auf die Empfindlichkeit des 


gegenüber wenigſtens nicht zur vollſten Rückſichtsloſigkeit verſteigen. 
Es iſt wohl gerade im gegenwärtigen Augenblicke nicht unzeitgemäß, 
zu bedenken, daß Fürſt Bismarck am 16. März 1885 im Reichstage 
geſagt hat: „Den Satz konnte ich mir vollſtändig aneignen, daß wir, 
England und Deutſchland, wenn nicht ausſchließlich auf einander an⸗ 
gewieſen, doch den Beruf haben, nach Stammesverwandtſchaft, nach 
hiſtoriſchen Traditionen, vor allen Dingen aber nach gemeinſamen 
Intereſſen und nach der Abweſenheit widerſprechender Intereſſen im 
friedlichſten Einverſtändniß mit einander zu leben. Dieſes Einverſtänd⸗ 
niß zu ſuchen, bin ich ſeit Jahr und Tag beſchäftigt. Ich kann es 
natürlich nur finden in einer Form, die auch für Deutſchland eine 
befriedigende iſt. Das Suchen nach dieſer Form nöthigt mich, durch 
manche Peripetie zu gehen auf diplomatiſchem Wege, wo auch unter 
Umſtänden der Eindruck einer Verſtimmung nicht ausgeſchloſſen iſt, 
und wo der Wechſel zwiſchen Feſtigkeit und Nachgiebigkeit allein zum 
rechten Ziele führen kann.“ Heute, da dieſes Ziel erreicht iſt, zeigt 
es von einer beſonderen Ungeſchicklichkeit und Unkenntniß der Verhält⸗ 
niſſe, Englands Freundſchaft als gleichgiltig, die engliſche Politik als 
deutſchfeindlich zu behandeln. Wenn man damit die Gedanken des 
Kanzlers zu errathen meint, ſo geht man ſehr irre. Es wird ſich 
vielleicht früher, als man wünſchen möchte, die deutſch⸗engliſche Freund: 
ſchaft — im gemeinſamen Kampfe gegen Rußland zu erproben haben, 
und daher iſt es am Ende auch nicht vom Uebel, auf eine Königin 
von England, ſelbſt wenn ſie nicht die Mutter unſerer eigenen Herr⸗ 
ſcherin wäre, ſo viel Rückſicht zu nehmen, als man dem Selbſtherrſcher 
aller Reußen ſchuldig zu ſein glaubt. 

[Tages⸗Chronik.] Zur Kanzler⸗Kriſis ſchreibt 
heute die „National⸗Zeitung“ im theilweiſen Widerſpruche mit den 
geſtrigen Meldungen: „Die Angelegenheit befindet ſich, wie wir 
hören, auf demſelben Fleck, wie beim Auftreten der erſten 
Kriſis⸗Gerüchte: die politiſchen Vorſtellungen des Fürſten Bismarck 
haben bewirkt, daß zunächſt auf die Ausführung des Heirathsplanes 
verzichtet worden, eine weitergehende Sicherheit gegen die Wieder⸗ 
aufnahme deſſelben aber hat der Kanzler nicht erlangt. Irgend ein 
entſcheidender Schritt iſt in nächſter Zeit nicht zu erwarten, weder 
die Beſeitigung der Spannung durch endgiltigen Verzicht auf die 
Battenbergiſche Heirath, noch andererſeits ein praktiſches Zurückkommen 
auf den Plan, welches die Demiſſion des Kanzlers zur Folge hätte. 
Man wird ſich demnach wohl daran gewöhnen müſſen, mit dem Ge⸗ 
danken zu leben, daß Wünſche gehegt werden, deren Ausführung 
dieſe Demiſſion herbeiführen würde, daß aber die Ausführung sine 
die vertagt iſt. Zu den Gegenſtänden, über welche die Kaiſerin 
Victoria im Auftrage des Kaiſers am Dinstag mit dem Fürſten 
Bismarck verhandelte, gehört unter anderen die Regulirung einer 
Anzahl zwiſchen dem Kronfideicommiß, dem Krontrefor und 
dem Chatoullengut (Privatvermögen des Kaiſers) ſchwebender 
Fragen.“ 

Im Gegenſatze hierzu wird der „Magdeb. Ztg.“ telegraphirt: In 
Folge des geſtrigen Geſprächs des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck, 
welches an die Unterredung des Kanzlers mit der Kaiſerin am vorher⸗ 
gehenden Tage anknüpfte, iſt, wie ich nun mit Sicherheit erfahre, die 
Schwierigkeit, welche der weiteren Amtsführung des Kanzlers im Wege 
ſtand, erledigt. Es ſollen in dieſer Beziehung auch Schriftſtücke 
aufgeſetzt worden ſein. Der Kanzler bleibt im Amte, und der frag⸗ 
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Zaren und des Moscowiterthums nimmt, jo ſollte man ſich England h 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen agen dreimal exſcheint. 


Sonnabend, den 14. April 1888. 


liche Heirathsplan iſt beſeitigt. Die unpolitiſche und tact- 
loſe Adreſſenbewegung erfährt von allen Seiten eine 
immer ſchärfere Verdammung. 

Die Meldung, daß mit dem Könige von Sachſen Verhand⸗ 
lungen wegen eventueller Uebernahme des ſtellvertretenden Ober⸗ 
befehls über das Reichsheer durch den König von Sachſen 
ſtattgefunden hätten, wird von den Münchener „N. N.“ als er⸗ 
funden bezeichnet. 


[ueber den Empfang einer Deputation der Gewerk⸗ 
vereins⸗Hilfskaſſenl durch den Herrn Staatsſecretär von Bötticher 
wird berichtet: 

Der Herr Staatsſecretär von Bötticher empfing am Donnerstag 
Vormittag eine Deputation der Gewerkvereins⸗ Hilfskaſſe 
Hirſch⸗Duncker), beſtehend aus den Herren Verbandsanwalt Dr. Max 

irſch, C. Habn-Burg (Fabrik⸗ und Handarbeiter), L. Winter (Schuh: 
macher und Lederarbeiter), Bungert (Porzellanarbeiter) und Herzog⸗Potsdam 
(Schneider) in 2 Der Sprecher der Deputation, ig r. Mar 
Hirſch, wies auf den dem Herrn Miniſter bekannten Zweck der Audienz 
hin, in perſönlicher Unterredung nachzuweiſen, daß die ſeitens einzelner 
Behörden, Arbeitgeber und Ortskrankenkaſſen gegen die freien Hilfs⸗ 
kaſſen erhobenen Anſchuldigungen unbegründet find. Die Behauptung, 
daß die freien 0 allein die Mitglieder ſich beliebig ausſuchen 
können, ohne Rückſicht auf Geſundheitsatteſt und Alter und dadurch die 
älteren Jahresklaſſen den Zwangskaſſen zugewieſen würden, ſei nicht ſtich⸗ 
haltig, da auch die Beitieböftanfenfaften daſſelbe Verfahren beobachten 
und alte oder kränkliche Arbeiter nicht aufnehmen; gerade die einge⸗ 
ſchriebenen Hilfskaſſen ſeien geſetzlich verpflichtet, die einmal aufgenommenen 
Mitglieder bis an ihr Lebensende gi behalten, während die Zwangskaſſer 
fie bei jedem Anfhören der Beſchäftigung thatſächlich gage 
5 ergebe die Altersſtatiſtik der freien Hilfskaſſen, daß 
die Mitglieder derſelben zu einem großen Theile den alten Jahres⸗ 
klaſſen angehören. Die von den Zwangskaſſen gewährte freie Arznei und 
der freie Arzt werden von der freien Hilfskaſſe durch erheblich höheres 
Krankengeld aufgewogen; außerdem ſeien von den letzteren locale Me⸗ 
dicinalkaſſen gen affen, bei denen gegen einen Wochenbeitrag von höchſtens 
10 Pf. daſſelbe Beneficium gewährt werde. Nur ein ganz verſchwinden⸗ 
der Theil der Arbeitgeber ſei, im Gegenſatz rg gegneriſchen Behaup⸗ 
tung, geneigt, ihre Arbeiter den freien Hilfskaſſen n die große 
Mehrzahl treibe ihre Arbeiter geradezu in die Zwangskaſſen. Der Rechts⸗ 
boden der freien Hilfskaſſen ſei durch die den Ortskrankenkaſſen einge⸗ 
räumte Befugniß, die von der höheren Verwaltungsbehörde genehmigten 
Statuten nachzuprüfen, und die Mitglieder der freien Kaſſen den Zwangs⸗ 
kaſſen aupumelfen, erſchüttert. Siergegen dürfte, ſchon um das Nechts- 
bewußtſein nicht zu verletzen, nur die Entſcheidung einer Centralinſtanz 
maßgebend ſein. Auch nicht einziger Fall von Mißbrauch der Hilfskaſſen 
zu politiſchen Umtrieben ſei bis heute erwieſen. Endlich bemerkte Sprecher 
noch, daß die nahezu 800 000 1 der freien Hilfskaſſen nur 
aus Anlaß der ihnen gebotenen höheren Vortheile dieſe der Zwangs⸗ 
kaſſe vorgezogen haben. Der Herr Staatsſecretär von Bötticher 
betonte in ſeiner Erwiderung, daß ihm jede Voreingenommenheit 
gegen die freien Hilfskaſſen fern ſei; es ſei ihm ganz gleich, durch 
welche Canäle, ob Zwangs⸗ oder freie Kaſſe, dem Arbeiter die im Geſetz 
vorgeſehenen Wohlthaten zugeführt würden. Dem Bundesrath ſeien 
Klagen über die ungleichmäßige Belaſtung der freien und Zwangskaſſen 
zugegangen und dies habe Anlaß 4 9 Frage der Reviſion des Kranken⸗ 
er aer in der egeben. Dieſe Reviſion ſei noch nicht abgeſchloſſen, 
etreffe aber in der Hauptſache die von Herrn Dr. Mar Hirſch ange⸗ 
führten Momente. Dem Geſetzgeber komme es ausſchließlich darauf an, 
Licht und Schatten gleichmäßig zu vertheilen; hierbei werde durchaus un⸗ 
parteiiſch verfahren werden. In längerer Rede äußerte ſich der Herr Mi⸗ 
niſter über die bisher vorgebrachten Beſchwerden gegen die freien Hilfs⸗ 
kaſſen, hob aber immer wieder hervor, daß eine unparteiiſche Prufung 
ſtatthaben werde. Seiner Ueberzeugung zufolge läge es nicht in der Ab⸗ 
ſicht der Regierungen, den freien Hilfskaſſen die Exiſtenz unmöglich zu 
machen. Herr Winter (Vorſtand der Hilfskaſſe der Schuhmacher und Leder⸗ 
arbeiter) machte den Herrn Miniſter an der Hand praktiſcher Erfahrungen 
(u. a. in Leipzig, Dresden, Breslau, Schönebeck, Offenburg in Baden) auf 
die herrſchenden unerquicklichen Verhältniſſe aufmerkſam, die nothwendig zu 
einer Schädigung der freien Hilfskaſſen führen müſſen. Die Mitglieder 
würden vielfach ihrer Anrechte beraubt und einer Zwangskaſſe zuge⸗ 
wieſen, nur weil es dem Schreiber einer Ortskrankenkaſſe gefalle, die 
ſtaatlich genehmigte) Hilfskaſſe zu denunciren, daß fie nicht dem $ 75 des 
Krankenverſ.⸗Geſ. genüge. Da viele Mitglieder nicht in der Lage ſeien, 
Fuße ae Beiträge zu zahlen, ſähen ſie i um Austritt aus der freien 
Kaſſe gezwungen. Es ſei durchaus nothwendig, daß den freien Kaſſen ein 
Termin zugeſtanden werde, bis zu welchem ſie eine Aenderung der Statuten 
bewirken könnten. Herr Hahn (Burg), Vorſtand der Hilfskaſſe der Fabrik⸗ 
und ee) glaubte den Herrn Miniſter noch auf das in den freien 
Hilfskaſſen liegende erziehliche Moment aufmerkſam machen zu ſollen. Die 
Selbſtverwaltung werde durch dieſelben gefördert und tüchtige Staats⸗ 
bürger herangezogen. Im Genoſſenſchaftsweſen liege ein großer Hebel zur 
ſittlichen Ausbildung der Maſſen, und die Krankenkaſſen beträfen die 
eigenſten Angelegenheiten der Arbeiter. Herr Dr. Max Hirſch bemerkte 
zum Schluß noch, daß die amtliche Statiſtik des Kran = all mtr 8⸗ 
Geſetzes ergebe, daß die freien Hilfskaſſen kaum, die Ortskrankenkaſſen 
dagegen bedeutend an Mitgliederzahl zugenommen haben, eine Bedrängniß 
der letzteren alſo nicht anzunehmen ſei. Nach een Audienz 
entließ der Herr Miniſter die Deputation mit dem Erſuchen an die einzel⸗ 
nen Mitglieder derſelben, ihm alles auf die vorliegende Frage bezügliche 
Material zugängig zu machen. Die Prüfung deſſelben werde er ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen. > i 


[Die Unterftügungen für die Ueberſchwemmten.] Am 
Donnerstag fand in Anweſenheit des Oberpräſidenten der Mark Branden⸗ 
burg, Herrn Achenbach, und unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Herrn 
von Forckenbeck eine Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Comites für die Nothleidenden in den Ueberſchwemmungsgebieten ſtatt. 
Die Ablieferung der Erträgniſſe der Hausſammlungen hat bereits be⸗ 
gonnen. Wenngleich dieſe umfangreiche Thätigkeit im Augenblicke noch 
nicht beendet iſt und zuverläſſige Ziffern noch nicht gegeben werden können, 
fo erhellt doch bereits jetzt als ganz ſicher, daß der Erfolg ein bocherfreu⸗ 
licher iſt, daß der Wohlthätigkeitsſinn der Berliner ſich wieder glänzend 
bethätigt hat. Am Mittwoch Mittag hatte die Einzahlung begonnen; 48 
Bezirke hatten bis Mittwoch Abend 43000 M. überwieſen. Donnerstag, 
Vormittag 11 Uhr, hatten 70 Bezirke 90000 M. eingezahlt. Berlin hat 
im Ganzen 326 Bezirke. Es kann daher auf einen Mindeſterfolg der 
Hausſammlungen von 400000 M. gerechnet werden, während nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß der Geſammtbetrag auf eine halbe Million ſteigt. Nach 
einer Mittheilung des Oberbürgermeiſters laufen auch die anderen Bei: 
träge erfreulich ein. Namentlich tritt jetzt Süddeutſchland in den Vorder: 

rund. Aus München, Mannbeim, Offenbach, Augsburg, Freiburg i. Br. 
7 die Beiträge. Im Ganzen waren bis Donnerstag früh, ohne die 
ausliſten, 650 000 M. 8 Davon haben erhalten Oſt⸗ und 

eſtpreußen 161500 M. (von 3 erliner Zeitungen weitere 45500 M.), 
die Oder⸗, Warthe⸗ und Netze⸗Brüche 125 000 M. (von Berliner Zeitungen 
weitere 43 800 M.) und die Elbe 64500 M. (von Berliner Zeitungen 
23 450 M.). Aus Berlin alſo erhielten zuſammen Weſt⸗ und Oſtpreußen 
206 850 M., Oder, Warthe, Netze 168 800 M., Elbe 87 150 M. Daß die 
Elbgegend anſcheinend weniger berückſichtigt worden, iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß aus Weſt⸗Deutſchland: Hamburg, Köln, Magdeburg, ferner 
Dresden, Hannover u. ſ. w. faſt alle reich gefloſſenen Beiträge aus nahe⸗ 
liegenden Gründen dorthin floſſen. Um jedoch Ungleichheiten in dem 
Vertheilen vorzubeugen, beſchloß der Ausſchuß, mit der Weiterverthellung 
der Gaben einige Tage zu warten, bis ein in der Vorbereitung befind⸗ 
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cher Ueberblick vorhanden ſei über den Geſammtbetrag, den jedes einzelne angen Anzahl von 1 ae Schadenfällen im Grunde nicht zur 


Local⸗Hilfs⸗Comité in den überſchwemmten Gegenden aus den verſchiede⸗ 
nen Quellen erhalten. Bis dahin wird auch die von den Berliner Haus⸗ 
ſammlungen vorhandene Summe zu überblicken ſein. Nur in Bezug auf 
einige beſonders dringliche Fälle wurde eine Ausnahme gemacht. Es 
wurde überwieſen an Heydekrug 2000 M., Kreis Niederung a 

M., Stadt Memel 5000 M., Local⸗Comité in Ruß 3000 M. un 
Provinzial⸗Comité in Königsberg 10000 M. Zuſammen 25 000 Mark. 
Allen Comités, namentlich den Provinzial⸗Comités, ſoll zur beſonderen 
Aufgabe gemacht werden, die Gelder ſchnell weiter zu vertheilen und über 
die Dispoſitionen Bericht zu erſtatten. Die nächſte Sitzung wird in 
einigen Tagen ſtattfinden. 

Zen Beſeitigung der bei der n der Regierungs⸗ 
Neferendarien hervorgetretenen Unzuträg! Gleiten haben die 
Miniſter des Innern und der Bingen neuerdings Beſtimmungen ge⸗ 
troffen. Darnach wird die höchſte Zahl der gleichzeitig bei den betreffen⸗ 
den Regierungen zu beſchäftigenden 0 8⸗Referendarien feſtgeſetzt: 
bei Königsberg, Potsdam, Frankfurt a. O., Caf el auf 9, bei Poſen, Bres⸗ 
lau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merfeburg, Schleswig, Düſſeldorf auf 8; 
bei Gumbinnen, Marienwerder, Stettin, Wiesbaden auf 7; bei Danzig, 
Cöslin, 2328 Arnsberg auf 6; bei Erfurt, Hannover, Hildesheim, 
Coblenz, Aachen, Trier auf 5; bei Lüneburg, Stade, Münſter, Minden, 
Köln auf 4; bei Stralſund, Osnabrück, Aurich, Sigmaringen auf 2. Bei 
Berechnung dieſer Zahl bleiben fortan die zur großen Staatsprüfung 
eee Referendarien außer Anſatz. Auch kommen hierfür die zur 

orbereitung in Angelegenheiten der Domainen⸗ Verwaltung oder der 
Bezirksausſchüſſe bei einer Regierung nur vorübergehend 1 elaſſenen 
Referendarien für dieſe nicht weiter in Anrechnung. ie Zu 185 der⸗ 
8 iſt ſonach demnächſt nur von der Vorausſetzung abhängig, daß bei 
ex Regierung die Gelegenheit zu ausreichender Veſchaftigung der Zuzu⸗ 
laſſenden vorhanden iſt. Bei der Regierung, von der aus die Ueber⸗ 
weiſung erfolgt, ſind die Referendarien während der Dauer der bezeichneten 
Beſchäftigungen weiter zu zählen. Wenn beſondere Umſtände die vorüber⸗ 
ge Ueberſchreitung der zuläffigen Höchſtzahl erforderlich machen, iſt 
ierzu die Genehmigung der Miniker einzuholen. Die demgemäß ange: 
nommenen Referendarien kommen, ſobald ein Abgang eintritt, auf die 
5 e in Anrechnung. Das letztere gilt von denjenigen Referendarien, 
ie an eine Regierung zu beſſerer 5 überwieſen werden. Zu⸗ 
Knen über demnächſtige Annahme von Referendarien find für die 
olge nicht mehr zu ertheilen. 


[Der Centralperband für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Canal ſchifffahrt] hielt am 11. April feine Generalverfammlung. Der 
Vorſitzende, Profeſſor Dr. Schlichting, eröffnete die Verſammlung und 
unterbreitete derſelben folgenden Antrag: „Die General⸗Verſammlung 
wolle beſchließen, den Vorſtand zu ermächtigen, an Seine Majeſtät den 
Kaiſer folgende Bitte zu richten: „Ew. kaiſerliche und königliche 
Majeſtät wollen gnädigſt geruhen, Sr. Majeſtät dem hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm im Nord ⸗Oſtſee⸗Canal durch allergnädigſte Verleihung des 
Namens „Kaiſer Wilhelm: Canal” ein Denkmal, dauerhafter als 
Erz, für immer zu errichten.“ Dieſer Antrag gelangte einſtimmig zur 
Annahme. — Der Vorſitzende machte im Weiteren Mittheilung über die 
. und beantragte, ſogleich aus der Vereinskaſſe 200 M. zur 

nterſtützung an die Nothleidenden abzuſenden. Auch dieſer Antrag fand 
ehe Annahme. — Dem von dem Kaufmann Heilmann erſtatteten 
Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß die Einnahmen des Gentral- 
vereins im vergangenen Jahre n 7343 M., die Ausgaben 4852 M., 
mithin bleibt ein Beſtand von 2491 Mk., wozu noch 11 M. deutſche 
Reichsanleihe kommen. — Schifffahrtsdirector Ströhler (Breslau) 
referirte hierauf über „Conſtruction der Brücken über Waſſerſtraßen“. Er 
wies in längerer Rede nach, daß die Brücken über den deutſchen 
Waſſerſtraßen im Allgemeinen nicht hoch genug und ſeien weder 
den verbeſſerten Canälen noch den vergrößerten Schiffsgefäßen 
entſprechen. Er erſuchte, folgendem Antrage zuzuſtimmen: „Die General⸗ 
verſammlung ſchließt ſich den Ausführungen des Ausſchuſſes vom 22ſten 
Februar d. . an und beſchließt, die königliche Staatsregierung, unter 
Vorlage des bezüglichen Materials, zu erſuchen, die Höhenlage der feſten 
Brücken zwiſchen ſchif barem Hochwaffer und Unterkante⸗Brückenconſtruction 
auf das Maß von 3,70 Meter feſtzuſetzen. Auch dieſer Antrag wurde an⸗ 

nommen. — Den folgenden Gegenſtand bildete: „Die Statiſtik der 

innenſchifffahrt“. Bezüglich dieſes Themas wurde am 16. November 1887 
eine Commiſſion mit dem Auftrage der ge | gewählt. Namens 
dieſer Commiſſion referirte Regierungsrath Dr. v. Stud nitz (Dresden). 
Seine Ausführungen gipfelten in folgendem Antrage: Der „Central⸗Verein 
en. den Reichskanzler, dem Bundesrath eine Vorlage für eine Statiſtik 
des Schifffahrts⸗Verkehrs zu machen, welche die Feſtſtellung der wirklichen 
Leiſtungen deutſcher Waſſerſtraßen nach Tonnenkilometern ermöglicht und 
überreicht gleichzeitig den Entwurf von Beſtimmungen, welche nach Anſicht 
des Centralvereins zu einer ſolchen Statiſtik führen würden.“ Die An⸗ 
gelegenheit wird nochmals einer erweiterten Commiſſion überwieſen werden. 


[Verſicherung von Dampfkeſſeln.] Um auf Beſeitigung der in 
den betheiligten Kreiſen vorhandenen Ungewißheit über den Begriff der 
Dampfkeſſel⸗Exploſion hinzuwirken, haben ſich am 11. und 12. d. M. 
hierſelbſt Vertreter des Vereins deutſcher Ingenieure, des Verbandes 

cher Privat- Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, des Verbandes der 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereine und des Centralverbandes preußiſcher 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereine zu einer Verſammlung vereinigt, welche 
zunächſt verſuchen ſollte, über die praktiſche — der Verſicherung von 
Dampfkeſſeln gegen Exploſtonsſchäden gemeinſame Beſtimmungen zu treffen. 
Es hatte ſich aus dem zu dieſem Zwecke geſammelten reichhaltigen Material 


KEN daß nad) den ee gg über den Begriff der recht verheißen werden. Die 
erſicherungs-Geſellſchaften bei einer! meint Herr Green, viel weniger wichtig als die Zeitfrage. Die Geſchichte 


Dampfkeſſel⸗Exploſion die Feuer ⸗ 


nt abi verpflichtet waren. Auch die feiner Zeit in Zürich verein: 
barte Definitſon, welche vielfach als maßgebend angeſehen wurde, erfüllte 
den Zweck nicht; dieſelbe lautet: „Erleidet die Wandung eines 
Damp ji eine Trennung in ſolchem Umfange, daß ein plötz⸗w 
licher Ausgleich der Spannungen innerhalb und außerhalb der⸗ 
ſelben und damit ſeine dan Entleerung von Waſſer und Dampf 
ſtattfindet, ſo iſt dieſer Unfall als Exploſion zu betrachten.“ Hatten 
nun auch die Verſicherungs-Geſellſchaften in der weitaus über: 
wiegenden Mehrzahl der bezeichneten Fälle aus Liberalitätsrückſichten Erſatz 
geleiſtet, ſo handelte es ſich doch darum, eine Rechtsgrundlage zu ſchaffen, 
durch welche das Verhältniß zwiſchen den Verfiherten und den Geſell⸗ 
ſchaften ſoweit als thunlich klargeſtellt werden ſollte. Infolge des allſeiti⸗ 
gen Entgegenkommens der Anweſenden wurde nach eingehenden Erörte⸗ 
rungen der Antrag der Herren Th. 8 (Generalſecretär des Vereins 
deutſcher Ingenieure) und Tſchmarke (Generaldirector der Magdeburger 
ee delt) einſtimmig angenommen, wonach in Die 

olicen folgende n 5 iſt: „Die pp. Objecte gelten 
auch gegen die Gefahr der Beſchädigung oder e Made Exploſio⸗ 
nen und überhaupt gegen ſolche Unfälle an Dampfkeſſeln (Dampferzeugern) 
als a durch welche infolge einer plötzlichen, gewaltſamen, durch den 
Dampfkeſſelbetrieb verurſachten Berftörung der Wandung des betreffenden 
Keſſels deſſen Weiterbetrieb unmöglich gemacht iſt.“ Dieſem Satze würde 
noch die bisher ſchon in den Policen übliche Bedingung hinzuzufügen ſein: 
„Die Gültigkeit dieſer Exploſionsverſicherung iſt jedoch dadurch bedingt, 
daß der Verſicherte in Betreff von ihm ſelbſt benutzter Keſſel allen ihm 
durch geſetzliche oder a Vorſchriften auferlegten bezüglichen Pflich⸗ 
ten nachkommt“. Die Vertreter des Verbandes deutſcher Privat⸗Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften erklärten, daß von der Aufnahme dieſer De: 
claration in die Policen ein weſentlicher Einfluß in Bezug auf Erhöhung 
der Prämie im Allgemeinen nicht zu erwarten ſei, daß aber die Mitglied⸗ 
ſchaft der Keſſelbeſitzer bei einem Dampfkeſſel⸗Reviſionsverein als günſtiger 
Umſtand bei Bemeſſung der Prämie berückſichtigt werden würde. Au 
wollen ſie dahin wirken, daß eine auf den letzten Punkt bezügliche Be⸗ 
merkung in die Antragsformulare aufgenommen wird. — Die Berathungen 
führten gleichzeitig zu der einſtimmigen Annahme einer techniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erklärung des Begriffes der Dampfkeſſel⸗Exploſion, welcher die 
oben mitgetheilte Züricher Erklärung zu Grunde gelegt wurde. Letztere 
erlitt in 9 5 der Erwägung, daß die plötzliche N eerang eines Dampf⸗ 
keſſels von 2 ale und Dampf nicht ſtets bei einer Dampfkeſſel⸗Exploſion 
vorkommt, nachſtehende Mobifvation: „Erleidet die Wandung eines Dampf⸗ 
keſſels eine Trennung in ſolchem Umfange, daß durch Ausſtrömen von 
Waſſer und Dampf ein plötzlicher Ausgleich der Spannungen innerhalb 
und außerhalb des Keſſels ſtattfindet, fo iſt dieſer Unfall als Exploſion 
m bezeichnen“ Die Verſammlung kam ſchließlich überein, dieſe Beſchlüſſe 
en 5 Verbänden zur Begutachtung vorzulegen und zur Annahme 
zu empfehlen. 


Amerika. 

[Der Poſt⸗Telegrapb.] Zu den Lieblingsgegenſtänden der Geſetz⸗ 
u des fünfzigſten Congreſſes ſcheint der Poſt⸗ Telegraph, d. h. die 
inführung eines gleich dem Poſtweſen von der Bundesregierung ge⸗ 
bauten, betriebenen und verwalteten Telegraphen nach europäiſchem, zu⸗ 
nächſt engliſchem Muſter zu gehören. Im Senat allein ſind, wie der 
„K. Ztg.“ aus Newyork eſchrieben wird, nicht weniger als vier oder 
fünf Geſetze eingebracht, die ſich mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen und 
von denen die der Senatoren Cullom von Illinois und Dawes aus 
Maſſachuſetts die bis jetzt vornehmlich erörterten find. Aufgeworfen und 
in den Vordergrund gedrängt wurde der Gedanke einer Verſtaatlichung 
des Telegraphenweſens zuerſt im Jahre 1883, als der große Ausſtand 
der Angeſtellten der den Haupttheil des ganzen Telegraphennetzes der 
Union bildenden Jay Gould'ſchen „Weſtern Union Company“ die Be⸗ 
völkerung des Landes plötzlich der ernſtlichen Gefahr einer Stockung oder 
gar längeren Lahmlegung des ganzen Telegraphenverkehrs gegenüberſtellte. 
lber erſt die polypenartige Ausdehnung der „Weſtern Union Company“ 
und namentlich der neueſte Erwerb, den ſie jüngſt durch Ankauf des 
Baltimore⸗Ohio⸗Syſtems gemacht, haben der Frage wieder einen neuen 
Anſtoß gegeben, der theils in den erwähnten Geſetzvorlagen im Congreß, 
theils in anderweitiger Agitation gegen das gefährliche Monopol der 
Gould'ſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft zum Ausdruck gelangt. Die Ver⸗ 
1 a im Senat ſind bereits ſoweit gediehen, daß der Poſtausſchuß, 
em die Angelegenheit zur Prüfung und Berichterſtattung überwieſen iſt, 
den Vertreter der⸗„Weſtern Union Company“ ſelbſt über die Maßregeln 
hat vernehmen können. Natürlich hat dieſer, Dr. Norvin Green von 
Newyork, der bekannte Präſident der genannten Geſellſchaft, nicht mit 
Gründen gekargt, nach denen die Regierung nicht nur einen gänzlich un⸗ 
praktiſchen, ſondern ſogar einen ungeſetzlichen Schritt thun würde, wenn 
ſie thatſächlich ihre Hand nach den Tauſenden und Tauſenden von Draht⸗ 
Meilen ſeiner wie der übrigen Privatgeſellſchaften ausstrecken würde, die 
bisher den Telegraphendienſt zwiſchen dem Atlantiſchen und Stillen Ocean 
verſehen haben. Er — ih nur der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit 
dieſer Ide bebe d. ein begeiſtertes Loblied, ſondern er verſuchte auch 
durch Zahlen betreffs der Billigkeit des amerikaniſchen Depeſchenverkehrs 
nachzuweiſen, daß er denjenigen der europäiſchen Länder weit übertreffe. 
Allerdings mußte bei dieſem letzten Nachweis die ungleich größere Aus⸗ 
dehnung des hieſigen Telegraphennetzes als Erklärung für die vielen Fälle 
herhalten, in denen hier 2 Lande für einzelne Depeſchen Preiſe gefordert 
werden, die man ſich in Europa nicht träumen läßt. Aber im Allgemeinen 
behielt Herr Green mit ſeinem Arſenal von Zahlen doch recht, womit er 
freilich noch immer nichts gegen die noch billigern Sätze geſagt hatte, 
welche von einem etwaigen Regierungs⸗Telegraphen den Amerikanern erſt 

Preisfrage ſei übrigens für das Publikum, 


aller Regierungs⸗Telegraphen beweiſe, daß der Telegraphendienſt überall, 
wo eine Regierung ihn unternommen, langſamer und mangelhafter beſorgt 
werde, als von Privatgeſellſchaften. Um aber auch für dieſe Be⸗ 
hauptung nicht den Beweis ſchuldig zu bleiben, führte er eine Aeuße⸗ 
rung des franzöſiſchen General⸗Commiſſars für das a br in 
weſen an, welcher ihm geſagt haben ſoll: „Sie befinden ſich ſehr im 
Irrthum, wenn Sie glauben, der Telegraph ſei für das Volk ge⸗ 
macht. Wir glauben, das Volk iſt für den 1 da!“ Seinen 
Haupttrumpf aber ſpielte Dr. Green zuletzt aus. Er geſtand zu, daß die 
Regierung, wenn ſie alljährlich einen beträchtlichen Fehlbetrag aus ihrer 
Taſche decken wolle, den Telegraphendienſt etwas billiger beſorgen könne, 
aber ehe ſich der Congreß zu einer derartigen Maßregel entſchloͤſſe, möge 
er das Beiſpiel Englands beherzigen. In dem ee eee 
Telegraphenſyſtem Großbritanniens, deſſen Gebiet kaum den fünfund- 
zwanzigſten Theil der Telegraphenfläche der Vereinigten Staaten ausmache, 
habe ſich für das letzte Steuerjahr ein Minderbetrag von 2¼ Millionen 
Dollars ergeben. Danach könne man ſich annähernd einen Begriff machen, 
wie die Kaſſe der Vereinigten Staaten bluten werde, wenn die letzteren 
mit ihren ungeheuren Entfernungen und dem zur Bewältigung derſelben 
unerläßlichen rieſigen Beamtenheer ihren geſammten Telegraphenverkehr 
ſelbſt in die Hand nehmen wollten. Man kann nicht ſagen, daß Dr. Green 
mit dieſer Heraufbeſchwörung des ng Br ing auf den Ausſchuß 
beſonderen Eindruck gemacht hat. Bei dem kran haften Wohlbefinden des 
Bundesſchatzes wird jede Möglichkeit, denſelben in geieslicher und volks⸗ 
thümlicher Weiſe zur Ader zu laſſen, den Volksvertrekern eher willkommen 
als abſchreckend erſcheinen. Und volksthümlich iſt der Plan dieſes Re⸗ 
gierungs⸗Telegraphen aus einer Menge von Gründen in hohem Grade. 
Schon deswegen, weil er ein- für allemal allen Willkürlichkeiten und 
Wechſeln im Preisanſatz, unter welchen der amerikaniſche Telegraphen⸗ 
verkehr bis jetzt gelitten, ein Ende machen und unter gleichzeitiger Ver⸗ 
billigerung der Depeſchenbeförderung ein Monopol umſtoßen würde, 
welches ſich ſchon deshalb des allgemeinen Haſſes erfreut, weil Jay 


ch] Gould an feiner Spitze ſteht. Denn die anderen in verſchiedenen Theilen 


des Landes den Telegraphenverkehr im Anſchluß an die „Weſtern 
Union“ beſorgenden Telegraphen⸗Geſellſchaften kommen nicht nur neben 
dieſer kaum noch in Betracht, ſondern die Verſchmelzung derſelben oder 
doch der meiſten von ihnen mit jener iſt, wenn die Bundesregierung nicht 
bei Zeiten dazwiſchen tritt, nur die Frage einer noch nicht einmal längern 
ge Trotzdem iſt es fehr fraglich, ob die laufende Congreßſitzung dem 

ande noch das Geſchenk eines Poſt⸗Telegraphen“ vermitteln wird. Denn 
nicht nur, daß es beträchtliche Schwierigkeiten haben wird, ſich über eins 
der vorliegenden verſchiedenen . oder über eine 
er Her ee zu einigen, es giebt auch eine nicht gering zu ver: 
anſchlagende Strömung in der öffentlichen Meinung ſowohl wie in ihrer 
Congreßvertretung, ne noch heutigen Tages grundſätzlich a alles 
iſt, was wie eine de große Anſammlung von Macht⸗ oder Gesche tsbefug⸗ 
niſſen in den Händen der Bundesregierung ausſehen möchte. Und wenn 
ſich auch dieſe Oppoſition auf die Dauer einem wahren Fortſchritt gegen⸗ 
über nicht als gar zu ſchwer Fr? —— erweiſen möchte, — wer, der 
mit den amerikaniſchen Verhältniſſen genau vertraut iſt, möchte ernſtlich 
behaupten, daß es ebenſo leicht ſein wird, mit der dem nackteſten Intereſſe 
entſprechenden Oppoſition der Privat⸗Telegraphen⸗Geſellſchaften, das 
ebenſo rieſige wie Ba Monopol Jay Goulds an der Spitze, fertig 
zu werden? Zum Glück hat aber auch hier die geheime Macht und der Zauber 
der Corruption ſeine naturgemäßen Grenzen, — eben weil es ſich um 
einen wirklichen Fortſchritt handelt, der durchgeſetzt werden ſoll, und ſo 
darf man ders immerhin der Hoffnung leben, A wenn es auch nicht die 
erſte, ſo doch wenigſtens die zweite Zaun des mfaigiten Congreſſes um 
ſo beſtimmter ſein wird, welcher die Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
ihren Regierungs⸗Telegraphen verdanken wird. 


5 + 

Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. April. 
Carl Schmidt +. a 
In den beſten Mannesjahren, in einem Alter, wo man von dem 
an raſtloſe Thätigkeit gewöhnten Mann noch viele bedeutende Leiſtungen 
erwarten durfte, iſt der königl. Baurath Carl Schmidt durch den 
Tod von dem Schauplatz ſeiner vielſeitigen und erſprießlichen Wirk⸗ 
ſamkeit abberufen worden. Die ihm im Leben näher geſtanden, ver⸗ 
lieren an ihm einen Freund von außergewöhnlicher perſönlicher 
Liebenswürdigkeit, die mit ſeinen übrigen Charaktereigenſchaften 
aufs Trefflichſte harmonirte. Unſere Stadt hat den Verluſt eines 
Mannes zu beklagen, der dieſelbe mit zahlreichen hervorragenden 
Bauten ſchmückte, welche die architektoniſche Phyſtognomie des modernen 
Breslau nicht unweſentlich beeinflußten. Als Schmidt als junger 
Privatbaumeiſter — er hatte ſoeben nach Abſolvirung ſeiner 
techniſchen Studien in Holzminden und Berlin feine Diplomprüfung 
beſtanden — gegen die Mitte der ſechziger Jahre nach Breslau kam, 
hatten ſich auch hier, wie in Wien und Berlin, neue Strömungen in 
der Architektur bemerkbar zu machen begonnen. Die einſt in Berlin 
und Norddeutſchland herrſchend geweſene Schinkel'ſche Schule, die ſchon 
in Monumentalbauten bis zu einer an Langweiligkeit grenzenden 
Formenſtrenge verknöchert war, in reinen Nutzbauten aber, namentlich 
ſoweit dabei Wohnhäuſer in Betracht kamen, trockenſte Nüchtern⸗ 
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Pariſer Plaudereien. 
Paris, 11. April 1888. 


Paris iſt mißgeſtimmt: es fühlt ſich unbehaglich, ja unglücklich. 
Die ſibiriſche Temperatur, deren wir uns hier immer noch um Mitte 
April erfreuen — das Thermometer zeigt hartnäckig 1—2 Grad — 
trägt gewiß ihr gutes Theil dazu bei: hindert ſie doch alle die reizen⸗ 
den Frühjahrs vergnügungen, in welchen Paris geradezu entzückend zu 
ſein pflegt! Aber das Wetter iſt nicht der Hauptgrund dieſes allge⸗ 
meinen Uebelbefindend. Es laſtet hier ein Druck auf Allem, der ſich 
nur durch die politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit erklären läßt! 

Der Bonlangismus, Paris leidet unter ihm! Unter dem Gewicht 
der ungeheuren. Dummheit, die Frankreich zu begehen im Begriff ſteht, 
bricht die Capitale zuſammen! Paris hat Revolutionen genug geſehen: 
es hat daher keine Furcht vor Umwälzungen! Was den Pariſern das 
Herz bedrückt, das iſt nicht die Angſt vor den Gefahren, die ihnen 
drohen, es iſt die Wuth und Scham erweckende Thatſache, daß die 
Mittelmäßigkeit in Boulanger triumphirt, daß die dritte Republik 
einem Manne zum Opfer fallen ſoll, der weder Ruhmesthaten, wie 
der erſte Napoleon, noch die Tradition, wie der dritte, aufzuweiſen hat. 

Wohin man hört, überall vernimmt man daſſelbe Geſpräch. „Er 
gelangt alſo wirklich zur Wahl! Schmachvoll!“ — „Schmachvoll, ſagen 
Sie? Ja wohl, ſchmachvoll für uns, für die große franzöſiſche Nation, 
die ſich von einem Boulanger in die Taſche ſtecken läßt!“ — 

Paris iſt gegen Boulanger! Bereits im Juli v. J., gelegentlich 


der großen Revue auf den Longchamps, conſtatirte ich dieſes Factum.“ 


Verſchiedene Ereigniſſe traten dazwiſchen, welche wohl geeignet waren, 
dieſe Ueberzeugung zu erſchüttern! Aber heute ſteht es für mich feſt 
und ſollten ſelbſt 100 000 Schreier demnächſt eine Manifeſtation für 
Boulanger veranſtalten: Paris will Nichts von Boulanger wiſſen: 


es will ihn weder zum Kriegsminiſter, am wenigſten aber zum Dictator 


haben! Paris hat den Reclamenhelden durchſchaut! Nur ein wirklich 
großer Mann kann Paris zu einer Dummheit fortreißen, aber nicht 
ein Boulanger! 

Die Provinz iſt es, die dieſen Mann gegen den Willen von Paris 


Frankreich octroyirt! Vielleicht iſt es auch dieſes Bewußtſein, aus den 


Händen der Provinz ſeinen Herrſcher zu empfangen, welches Paris 
empört, dieſes ſelbe Paris, das bis jetzt allein die Geſchicke Frank⸗ 
reichs beitimmte) 


Dem Unwillen, der Paris erfaßt, wird bereits in zahlreichen 
Spottſchriften und „Chanſons“ Ausdruck gegeben. Mit ſchneidender 
Ironie geißelt der Chanſonettendichter Jules Jony den unverſchämten 
Phraſenhelden: mit ſchonungsloſem Spotte greifen die Witzblätter 
„Charivari“, „Journal amuſant“, u. a. m. dieſen Mann 
an, der nur die Banalität und die Frechheit zu Bundesgenoſſen hat. 
Aus allem dieſem Hohn bricht der herbe Schmerz hervor über das 
Geſchick des Landes, welches ſo tief gefallen! Und ahnungsvoll klingt 
es aus ihnen, daß Frankreich durch dieſen Mann Abenteuern ent: 
gegen geht, welche vielleicht das Ende dieſer großen Nation bedeuten! 

Schwer und düſter wie der bleifarbige ſchneewolkenbedeckte Himmel 

drückt dieſer Gedanke auf Paris! Wenn ich Paris ſage, ſo meine ich 
das wirkliche, das Bürgerparis, nicht jenen internationalen Begriff, 
den man im Ausland allgemein mit dem Worte „Paris“ verbindet, 
nicht die ſogenannte Boulevardwelt. Dieſe lebt und ſchwelgt wie zu: 
vor und läßt ſich durch politiſche Sorgen nicht beunruhigen. Im 
Gegentheil: die Perſpective, bald an der Spitze von Frankreich einen 
Dictator oder — Kaiſer zu ſehen, auf die Titulatur kommt es ja 
ſchließlich nicht an — entzückt die Elemente, die dieſer Welt ange: 
hören. Die üppigen Reminiscenzen des zweiten Kaiſerreichs ſchweben 
ihnen verlockend vor Augen und ſie ſehnen ſich danach, dieſelben 
wieder belebt zu ſehen und an ihnen theilzunehmen. Patriotismus, 
Treue gegen die Republik, bah, das ſind Phraſen, denen man in den 
Boulevardreſtaurants gerade ſo viel Gewicht beilegt, als den feierlichen 
Erklärungen Boulanger's, er diene nur feinem Lande! 
Daher finden in den Cafe chantants die Boulangerchanſons 
größeren Beifall, denn je zuvor! Hier wird jede Anſpielung auf den 
braven General mit betäubenden Jubelausbrüchen begrüßt! Donnernd 
ertönt der Beifall, wenn Paulus vor dieſem Auditorium von Damen 
der Halbwelt und ihren Cavalieren, von denen die bezahlenden an 
ihrer Seite in den Logen ſitzen, die bezahlten dagegen oben im hohen 
Olymp, fein „En revenant de la revue“ anſtimmt oder eine alte ge⸗ 
ſchminkte unförmige Perſon die pathetiſche Romanze zum Beſten 
giebt: „Il reviendra, mon petit Ernest!“ 

Von dieſen Perſönlichkeiten, die im Falle eines Krieges wohlweis⸗ 
lich zu verſchwinden pflegen, wenn ſie nicht die Juſtiz bereits zuvor 
vor der Ehre, dem Vaterlande dienen zu müſſen, durch eine Zwangs⸗ 
promenade nach Cayenne gerettet, wird der Boulangismus und mit 
ihm der Chauvinismus in Paris genährt! Sie find ed. die dem 


Revanchegedanken immer und immer wieder in lauten Straßen⸗ 
demonſtrationen Ausdruck geben und die Boulanger auf den Schild 
erhoben haben. Sie ſind es, welche in Paris die öffentliche Meinung 
darſtellen, wie ſie Rochefort und Mayer auffaſſen! — Von dieſer 
Geſellſchaft allein iſt der Haß gegen alles Beſtehende und der Kriegs⸗ 
gedanke in weitere Kreiſe verbreitet worden! Dem Geſchichtsſchreiber, 
der da einſt berufen ſein wird, die dritte Republik zu ſchildern, und 
die Gründe zu entwickeln, welche den Boulangismus in ihr zu ſo 
üppiger Blüthe aufſchleßen ließ, werden dabei ganz eigenartige Er⸗ 
ſcheinungen entgegentreten. Dieſe Popularität iſt — man verzeihe 
mir den Ausdruck, aber er tft der einzig richtige — auf einem Miſt⸗ 
beet emporgewachſen. Vielleicht erklärt ſich gerade wegen dieſes agro⸗ 
nomiſch ſo werthvollen Bodens, dem der Boulangismus entſproſſen, 
ſeine ſchnelle und großartige Entwickelung! \ 


Die verdächtigſten Perſonen haben dann gearbeitet, um dieſes 
Cafe chantant:Product, das einige Zeit in Vergeſſenheit gerathen 
ſchien, dem Publikum wieder ins Gedächtniß zurückzurufen! Ein Herr 
von Labruyere, ein Redactions⸗Mitglied des anarchiſtiſchen „Cri du 
peuple“, ein Abenteurer ſchlimmſter Art, gründet ein Blatt, in dem er 
offen für den Cäſarismus, der in Boulanger verkörpert wird, eintritt. 
Ein gewiſſer This baud, der bereits verſchiedentlich mit der Juſtiz 
in Conflict gerathen, wird zum eifrigen Wahlagenten des ei devant 
Commandanten des 13. Corps. In der Kammer findet 
ſich ein Deputirter, Laguerre, der, von Jeſuiten erzogen, es zur 
Zeit, um beſſere politiſche Geſchäfte zu machen, für angemeſſen hielt, 
ſich der athelſtiſchen kirchenfeindlichen äußerſten Linken anzuſchließen, 
zur Vertheidigung Boulangers. Bald wird dieſer Menſch, der auf 
einer ſchmächtigen Figur einen ausgeprägt unverſchämten Kopf trägt, 
der erſte Rathgeber des Dictaturprätendenten. Da er, jung wie er 
iſt, ſich noch nicht zu ſehr in republikaniſchen Kämpfen „compromittirt“ 
hat, — heute muß man bereits ſo ſprechen — trägt er ſich mit der 
Hoffnung, der Erſte unter einem Kaiſer Boulanger werden zu konnen. 
Eine Geſellſchaft ganz würdig des Ideals, das fie dem beihörten und 
verblendeten Volke aufſchwatzen! Welch eine Demüthigung für dieſe 
große Nation, ſich von ſolchem Menſchen am Narrenſeil herum führen 
zu laſſen! Das erſte Kaiſerreich wurde durch eine gewaltige Tragödie, 
in der Hekatomben von Menſchenleben fielen, heraufbeſchworen. Das 
zweite wurde durch ein feines Intriguenſpiel eingeleitet, das wenigſtens 
eines gewiſſen Reliefs nicht ermangelte. Die dritte Dictatur wird 


* 
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heit cultivirte, konnte als bereits völlig überwunden gelten. Nur die 
eine Seite der Schinkel ſchen Bauweiſe, die ſog. maleriſche, war in 
bedeutſamer Weiſe durch Hitzig in Berlin weitergebildet worden und 
hatte der neueren preußiſchen Architektur friſche Anregungen gegeben. 
Jedenfalls machte ſich ein Bedürfniß nach etwas Neuem in der Rich⸗ 
tung auf das Reichere, Anſpruchsvollere allerorten fühlbar, was 
übrigens mit dem volitiſchen Leben, mit dem commerziellen 
und induſtriellen Aufſchwung der ſechziger Jahre im engſten 
Zusammenhange ſtand. Schmidt's erſter Bau nach ſeiner Ueberſiede⸗ 
lung nach Breslau war die Freunde Villa in Kleinburg. In 
kurzer Zeit folgte als Monumentalbau, der das Gedächtniß ſeines 
Urhebers für immer bei den Breslauern lebendig erhalten wird, das 
Belvedere auf der Liebichshöhe. Wer die großen Schwierigkeiten der 
bei dieſem Bau dem Architekten geſtellten Aufgabe zu würdigen weiß, 
der muß bekennen, daß Schmidt die Aufgabe in rühmlichſter Weiſe 
gelöſt hat. Im Sinne der Stifter des Baues lag es, ihren Mit⸗ 
bürgern die freie Ausſicht auf Breslau's nähere und fernere Umgebung 
don der ehemaligen Taſchenbaſtion wiederzugeben, die ihnen infolge 
der Bebauung, namentlich des füdlichen Theils der Stadt mit hohen 
Häuſern genommen war. Es ſollte ſich deshalb auf jener Stelle ein 
Bau von der Höhe erheben, daß er mit dem Vater Zobten und 
weiterhin, wenn es das Wetter geſtattete, mit der Schneekoppe Grüße 
austauſchen konnte. Schmidt hat die Klippe aufs Glücklichſte ver: 
mieden, dieſer Bedingung durch einen jener reizloſen „Ausſichts⸗ 
thürme“ nachzukommen, die ſich uns in der Regel als Löſungen 
ähnlicher Aufgaben darbieten. Mit geſchickter Benutzung der 
gegebenen Verhältniſſe hat er durch die terraſſenartige An⸗ 
lage der Architettur, als deren monumentale Bekrönung ſich 
das Belvedere mit hoher Kuppel ſtolz erhebt, ein Ganzes 
von hoͤchſt anſprechendem Charakter geſchaffen, indem er nach dem 
Mufter der großen römiihen Villenanlagen aus der Käaiſerzeit 


Vollendung des neuen Dickhäuter⸗ und des Vogelhauſes, welche gleich⸗ 
falls unter Carl Schmidt's Leitung errichtet wurden, ſollte der Architekt 
leider nicht mehr erleben. 

Groß iſt die Zahl der Privatbauten, welche Schmidt in Breslau 
ausgeführt hat. Sie alle aufzuzählen, würde uns zu weit führen. 
Er verſtand es, auch den Miethshäuſern den Charakter öder Lang⸗ 
weiligkeit zu nehmen, und ihnen ein vornehmes Gepräge zu verleihen. 
Einige von ihm erbaute Häuſer am Muſeumsplatz find dadurch eine 
Zierde jener Gegend geworden. i 

Zahlreicher noch als die öffentlichen Etabliſſements, die Villen und 
die ſtädtiſchen Wohnhäuſer, die er gebaut, ſind die zum Theil groß⸗ 
artigen Schloßbauten, deren Ausführung ihm ſeitens der ſchleſiſchen 
Geburts- und Finanzariſtokratie übertragen war. Einige derſelben 
hat er im Style der Schloßbauten der franzöfifchen Frührenaiſſance 
durchgeführt. Durch maleriſche Anordnung der einzelnen Theile der 
oft weit ausgedehnten Gebäudeanlagen hat er hier ganz bedeutende 
künſtleriſche Wirkungen erzielt. Wir nennen von dieſen Bauten: 
Schloß Eckersdorf, Schloß Eiſersdorf, Schloß Frankenthal, Schloß 
Haidehaus, Schloß Schön-Ellguth, Schloß Manze, Schloß Goſchütz, 
Schloß Pruzeewo, Erweiterungen und Umbauten des Schloſſes Poln.⸗ 
Wartenberg, des Schloſſes Bielau und zahlreicher anderer Herrſchafts⸗ 
ſitze, auf deren Aufzählung wir verzichten müſſen. 

Aber die erfolgreiche Wirkſamkeit Schmidt's war mit dieſen 
architektoniſchen Leiſtungen noch nicht erſchöpft. Ungemein frucht⸗ 
bringend waren die Anregungen, die er dem Breslauer undſchleſiſchen 
Kunſtgewerbe gab, das er im weiteſten Umfange in den Dienſt 
der Architektur zog, und das er in gewiſſem Umfange durch die 
Zuweiſung von lohnenden Aufgaben, man möchte ſagen, zu der 
Tüchtigkeit erzog, die wir heute an ihm rühmen. Namentlich war 
die fördernde Wirkſamkeit Schmidt's nach dieſer Richtung hin auf dem 
Gebiete der Kunſtſchloſſerei und der Bau⸗ und Kunſttiſchlerei eine 


Architettur und Landſchaft in trefflicher Weiſe in einander verſchmolz.ſegensvolle. Es iſt nicht übertrieben, wenn wir ſagen, daß einige 


Als zweiter großer Bau, durch den er ſich in Breslau verewigte, ver⸗ 
dankt ihm das Breslauer Stadttheater ſeine Entſtehung, deſſen An⸗ 
lage und Durchführung auch heute noch, wo unſere Anſprüche an 
Zweckmäßigkeit und ſolide Schönheit der Schauſpielhäuſer fo hoch ge⸗ 
ſteigerte find, dem Architekten alle Ehre macht. Schmidt war ein 
vielſeitig gebildeter Künſtler; feine architektoniſchen Neigungen und 
Kenntniſſe beſchränkten ihn nicht auf die Pflege einer einzelnen be: 
ſtimmten Stylrichtung. Er war in der Formenſprache der Renaiſſance 
und des Roccocco ſo gut zu Hauſe, wie er mit dem Weſen der Gothik 
aufs Innigſte vertraut war. Auch ſchützte ihn ſeine in hohem Grade 
ſchoͤpferiſche Erfindungsgabe davor, jemals in die Schablone zu ver: 
fallen. Man vergleiche ſein Belvedere auf der Liebichshöhe mit dem von 
ihm in Breslau erbauten Hofpital zu St. Trinitas nebſt Kirche; man 
gehe ſeine zahlreichen Schloßbauten durch, die er in Schleſien geſchaffen 
reſp. umgebaut hat, — auf der Berliner Jubiläumskunſtausſtellung 
gab er auch weiteren Kreiſen Gelegenheit, ihn von dieſer Seite kennen 
zu lernen —, ſo wird man zugeben müſſen, daß man es hier mit 
einem Architekten von ungewöhnlicher Begabung und von bedeutenden 
künſtleriſchen Qualitäten zu thun hatte. Was Schmidt für die Schle⸗ 
ſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung geweſen iſt, welches an⸗ 
regende, muſtergiltige Beiſpiel er hier durch ſein „deutſches Haus“ 
Fachgenoſſen und Laien hingeſtellt hat, das iſt noch in Aller Erinne⸗ 
rung. Mit ungemeiner Leichtigkeit fand er ſich hier in den eben 
Mode gewordenen Styl der altdeutſchen Renaiſſance hinein, der ſeitdem 
eine beinahe abſolute, wenn auch ſchon wieder im Schwinden begriffene 
Herrſchaft angetreten hat. Auch iſt an das zu erinnern, was Schmidt 
den Jahren 1876 und 82 bei Gelegenheit der Kaiſerfſte auf dem 
Gebiete der architektoniſchen Decoration geleiſtet hat. An wohlver⸗ 
dienten Ehrenbezeugungen und Anerkennungen fehlte es dem talent⸗ 
vollen, tüchtigen Manne nicht. Die goldene Staatsmedaille und der 
königl. Kronenorden, die ihm zu Theil wurden, beweiſen es. Im 
Jahre 1883 wurde er durch den Titel eines Königlichen Bauraths 
ausgezeichnet, was bei ihm um fo ſchwerer wog, als er niemals in 
ſtaatlichen Dienſten thätig war. 
Wiederholt wußte ſich Schmidt bei Preisausſchreibungen den erſten 
Preis zu erringen. Der Entwurf zum großen Saalbau im hiefigen 
Zoologischen Garten ift eine der letzten Preisaufgaben, die Schmidt 


Firmen der genannten Branche den großen Ruf, deſſen ſie ſich heute 


erfreuen, mittelbar vom Baurath Schmidt herzuleiten haben, der ihnen 12. 


zuerſt Gelegenheit gab, an würdigen Aufgaben ihr Können zu ſchulen 
und ihre Kraft zu erproben! 

Daß der Dahingeſchiedene als langjähriges Mitglied der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſich um unſere Commune große Verdienſte 
erworben hat, iſt von uns bereits dankbar hervorgehoben worden. 

Carl Schmidt war am 23. März 1836 in Putbus auf Rügen 


0 


fahrt, ſowie außerdem durch eine neu einzurichtende Botenpoſt mit bes 
ſchränkter Beförderungsbefugniß. Zum Landbeſtellbezirk der neuen Poſt⸗ 
anſtalt gehören die Ortſchaften: Bärzdorf, Klosdorf, Neulaugwitz und 
Tempelfeld. In Heinrichsdorf (Bz. Breslau) wird am 1. Mai eben⸗ 
falls eine Poſtagentur eingerichtet. Die Poſtverbindung erhält die neue 
Poſtagentur durch eine 4 Kraſchnitz und Heinrichsdorf über Tſchotſch⸗ 
witz wochentäglich verkehrende Landpoſtfahrt, ſowie außerdem durch einen 
Botengang, welcher durch das Landbeſtellperſonal zu Fuß verrichtet wird. 
Zum Landbeſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt gehören die Ortſchaften: 
8. Fuchszahl, Idahof, Heinrichsdorfer Förſterei, Heide und Schölzerei, bis⸗ 
bei Gontkowitz: b. Borfinowe (Kr. Militſch), Borſinowe (Kr. Poln.⸗ 
e Borſinowe⸗Waldhaus, Fuchszahl, Heinrichsdorfer Fiſcherei, 
Lipatken, Modzinowe, Neurode, Tſcheſchen⸗Glasbütte, Tſcheſchenhammer, 
Tſcheſchen⸗Forſthaus, Wehlige, Wehlige⸗Gorke, Wehlige⸗Heide, Wielgy und 
Wilhelminenort, bisher bei Conradau; . Keſſeldorf, bisher bei Bruftawe. 


Beſitzveränderungen. Die auf dem Ketzerberge Nr. 1 und 2 
belegene, bisher dem Brauereibeſitzer L. Rackuff gehörige Brauerei iſt 
durch Kauf in die Hände des Kaufmanns E. Strubell, des Inhabers 
des Münchener Bürgerbräu⸗Ausſchanks, übergegangen. — Matthiasſtraße 
Nr. 11, Verkäufer: Particulier Wilbelm Wiesner, Käufer: Brennerei⸗ 
beſitzer Herrmann Rother. — Neudorfſtraße Nr. 24, Verkäufer: Erb⸗ 
ſaß Gottlieb Jänſch, Käufer: Particulier Theodor Seidel. — 
Sadowaſtraße Nr. 19, Verkäufer: Fräulein Marticke, Käufer: Particulier 
Theodor Seidel. — Urſulinerſtraße Nr. 9, Verkäufer: Schuhmacher⸗ 
meiſter Stanislaus Stacheki, Käufer: Schloſſermeiſter F. Schliefe. 
— Neudorfſtraße Nr. 13, Verkäufer: Bildhauer Robert Lichhor uche 
Erben, Käufer: Maurermeiſter Heinrich Gerſtenberger. — Schieß⸗ 
werderſtraße Nr. 34, Verkäufer: Tiſchlermeiſter Heinrich Lehmann, 
Käufer: Bureau⸗Aſſiſtent Carl Brzinzek. — Alexanderſtraße Nr. 5, 
Verkäufer: Kaufmann Albert Prüfer, Käufer: „Kanzleiſecretär a. D. 
Eduard Balſat. — Lützowſtraße Nr. 3, Verkäufer: Maurermeiſter 
Hugo Hübner, Käufer: Schneidermeiſter Goldner aus Deutſch⸗Liſſa. 
— Hirſchſtraße Nr. 38, Verkäufer: a Schuhmachermeiſter Gebel, 
Käufer: Frau Apotheker Ida Neugebauer. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Am 12. April wurde die Feuer⸗ 
wehr durch Telephon nach dem Grundſtück Ohlauerſtraße Nr. 7 gerufen. 
Eine Gasflamme hatte in einer Retirade des rechten Seitengebäudes einen 
Theil der Schaaldecke in Brand geſteckt. Das Feuer war beim Eintreffen 
der Feuerwehr ſchon gelöſcht. 

—e Unglücksfälle. Ein Kutſcher auf der Berlinerſtraße ſtürzte am 

d. M., Nachmittags, von ſeinem Wagen herab, und zog ſich bei dem 
Aufprall ſchwere cle de am Kopfe und an der rechten Schulter 
. — Durch den Huſſchlag eines Pferdes erlitt geftern ein Schmied auf 

er 


unglückten wurde in der königl. ren Klinik ärztliche Hilfe zutheil ' 


+ Verbraunt. Das 16 Jahre alte Kindermädchen Agnes Heiders⸗ 
bach, welches bei einem Banquier auf der Teichſtraße in Dienſten ſteht, 
wurde geſtern im Krankenhoſpitale der Diakoniſſen⸗Anſtalt untergebracht, 


geboren, wo eine nach feinem Entwurf zur Verherrlichung des großen da es in Folge einer Spiritus⸗Exploſion ſchwere Brandwunden erlitten 


Krieges der Jahre 1870/71 
Vaterſtadt Kunde von ſeiner hohen künſtleriſchen Begabung giebt. 
früh iſt uns dieſer verdienſtvolle Mitbürger entriſſen worden. Aber 
feine Schöpfungen, die ſich in Stadt und Provinz in Stein erheben, 
werden ſein Andenken lebendig erhalten! 


ausgeführte Siegesſäule au einer hatte. Da das Mädchen nicht vernehmungsfähig iſt, jo konnte etwas 
gerüh geil 73 Zu Näheres über die Exploſion nicht in Erfahrung gebracht werden. 


Elend. In der vergangenen Nacht fand man hinter den Oswitzer 
riedhöfen einen Schneider mit feiner fünfjährigen Tochter, der dort fein 
achtlager aufgeſchlagen hatte. Der Vater wurde nach dem Polizei⸗ 
efängniß, das Kind nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. Bei der 
ernehmung ſtellte es ſich heraus, daß die Beiden ſchon ſeit 2 Monaten 


A. Lobe⸗Theater. Frau Anna Schramm hatte ſich als Abſchieds⸗ obdachlos gewefen find und ſtets dort genächtigt haben. 


und Benefizvorſtellung die Rolle des Dienſtmädchens Nanni in der Poſſe 
„Durchgegangene Weiber“ von Jacobſon und Wilken gewählt. Das Stück 
ab der Aub ten Darſtellerin reichlich Gelegenheit, ihren unverwüſtlichen 
umor und ihre unerſchöpfliche Geſtaltungsgabe an den Tag zu legen. 

chon ihr charakteriſtiſches Mienenſpiel, ſowie ihre treffliche Wiedergabe 
des ſächſiſchen Dialects genügten, um die Lachluſt des Publikums in hohem 
Grade zu erregen. Auch die meiſterhafte Art des Coupletvortrages brachte 
ihr zahlreiche Dacaporufe. Die Künſtlerin wurde von den Mitſpielenden 
wirkſam unterſtützt; für die in dem Stücke vorkommenden Anſtößigkeiten 
wollen wir dieſelben nicht verantwortlich machen. Das Publikum ehrte 
Frau Schramm durch wiederholte Hervorrufe und Blumenſpenden. 

Vom Lobetheater. Morgen Sonnabend geht „Familie Buchholz“, 
Volksſtück von Leon Treptow, welches am Belle⸗Alliance⸗Theater in Berlin 
über hundert Aufführungen erzielte, zum erſten Male in Scene. In den 
Hauptrollen ſind die Damen Lauterbach, Schneider, Fey und Gabri, ſowie 
die Herren Müller, L'Allemand, Homann, — Pauly und Gaspart be⸗ 
ſchäftigt. Zu kleinen Preiſen findet Sonntag Nachmittag eine Aufführung 
von Benedix' „Aſchenbrödel“ ſtatt. Abends wird „Familie Buchholz“ 
zum erſten Male wiederholt. 

„»Wohlthätigkeits⸗Concert. Aus dem Programm des am 14. April 
im Saale der neuen Börſe ſtattfindenden Concerts zum Beſten der Ferien⸗ 
colonien heben wir beſonders hervor: „Unfer Kaiſer Wilhelm“ von E. von 
Wildenbruch. (Herr Oberlehrer Dr. E. Nather.) Quartett aus „Don 

uan“. Gran pringer. Frl. M. Schmeidler. Herr Lieut. Pohl. 
rr Prof. Kühn.) Declamation: „Hexenlied“ von E. von Wildenbruch. 
Herr Oberlehrer Dr. Nather.) Drei Lieder für Sopran. (Frau Diakonus 


Verhaftung eines Falſchmünzers. Der ehemalige Viehhändler 
und Fleiſcher Herrmann Bittner, der wegen 
gabung falſchen Geldes ſchon zweimal Zuchthausſtrafen verbüßt hat und 
rſt am 10. März cr. aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden war, iſt aufs 
Neue wegen Falſchmünzerei verhaftet worden. B. hat falſche Zweimark⸗ 
Bir vorzugsweiſe bei älteren Zane verausgabt. Bei Durch⸗ 


> 


uchung feiner Wohnung wurden Zinnmetalle und allerhand zum Schmelzen 
nothwendige Utenſilien vorgefunden. g 
Gepräge zeigen, tragen die Jahreszahl 1876 und den Buchſtaben B, ſie 
haben ſchlechten Klang und einen mangelhaften Rand. Von Bittner Be⸗ 
trogene mögen ſich im Bureau Nr. 13 des Polizeipräſidiums melden. 


+ Seftgenommen wurde geſtern ein 13 Jahre alter Knabe, welcher 


ſich auf der Schweidnitzerſtraße in der Nähe von Schaufenſtern an vor⸗ 
übergehende Damen herandrängte und ihre Kleidertaſchen auf Beute unter⸗ 


ſuchte. — Ein 14 Jahre alter Burſche trat geſtern in einen Wurſtladen auf 5 


der Ohlauerſtraße, ergriff einige auf der Ladentafel liegende Würſte und 
ſuchte damit das Weite. Es gelang, den Dieb einzuholen und feſtzunehmen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen von der Matthiasſtraße ein Portemonngie mit 83 Mark, 
einem Zimmermann von der Paulinenſtraße eine Anzahl Handwerkszeug, 
einem Bewohner der Moritzſtraße aus erbrochenem Keller acht Flasche 
Bordeaux⸗Wein, einem Brennergehilfen von der Neudorfſtraße aus er⸗ 
brochener Schlafſtube die Summe von 25 Mark, der Frau eines Zoll⸗ 
einnehmers aus Oberſchleſien hier auf der Straße ein 


4 Sieger über feine Mitbewerber gelöͤſt hat. An dieſem Bau be⸗ Jacob.) Vierhändige Tänze mit Cello und er von H. ER, nee bahnbofe Er Slaſteigen 1 Zu 
währte ſich in ausgezeichneter Weife fein hervorragendes Dispofitiond- | Huber. Grag Felsmann. Fräulein Simon. Herr Ehrlich. Herr] Waggon oder auf der S rt bis Liegnitz eine Brief: 
und Combinationstalent, indem er hier mit verhältnißmäßig geringen Meltzer) Schottische Lieder mit Cello- und Violinbeglettung von taſche mit 12000 Mark in Kaffenſcheinen. — Beſchlagnahmt 
Mitteln einen A lativ große Anzahl Beethoven. (Frau Dr. Moll.) wurde ein vierrädriger Handwagen ohne Bezeichnung. — Gefunden 

ufenthaltsort für eine relativ große Anzahl von Per > 4 ar H h 9 
fonen ſchuf, deſſen schöne V erhältniſſe und praktiſche Raumeintheilung i 1 51. a dung alt di am 1. Pos e 1 rg n 1. finde we — —. 4 u EN bein zen 
P 1 eingerichtet. ie Poſtverbindung erhä ie neue Poſtagentur dur e er. ieſe Gegenſtände werden reau Nr. olizeipräſidi 
und Ausnutzung den Beifall aller Kenner gefunden haben. Die zwiſchen Brieg (Bz. Breslau) und Laugwitz bereits 5 Landpoſt⸗ aufbewahrt. ; 2 5 
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durch eine groteske Comödie eingeleitet, der Alles fehlt, was fie dem! ſtrafbar erſcheinen muß und daß auch nach der Lectüre einer ſolchen 


Zuſchauer empfehlen könnte! — 


Dieſe plumpe Poſſe, die ſich auf der politiſchen Bühne abſpielt, 
widert den zum Zuſchauen und Verfolgen derſelben Gezwungenen an! 
Leider bot in der letzten Zeit weder das Theater noch der Bücher⸗ 
markt eine Novität, in die man ſich hätte verſenken können, um dieſe 
elende Comödie, die ſich um uns abſpielt, zu vergeſſen. 
A Das neue Stück, das uns Georges Ohnet, der erfolggefrönte 
omancier und Dramatiker, in der Porte St. Martin bot, ift jeden⸗ 
Ba obgleich es einen ziemlich lärmenden Beifall gefunden, kein der⸗ 
pes erhebendes Kunſtproduct! „La grande Marniere“ ift ein Schau⸗ 
be Ss mit gar zu ſehr verbrauchten Effecten ausgeſtattet und deſſen 
öchen 81 mehr als banal iſt! Wie oft haben wir ſchon dieſe feind⸗ 
lebend äter und zwar genau dieſelben — den nur ſeiner Wiſſenſchaft 
— anligen Reichen und den ſeinen Ruin herbeiführenden 
ae mling — gefehen, deren Kinder in Liebe zu einander ent⸗ 
Besen be oft iſt ſchon auf der Bühne der protzenhafte habgierige 
er au chtige Vater von feinem edlen Sohn trotz der drohenden 
erbung und des obligaten Fluches verlaſſen worden, um ſich der 
path el unterdrückten Widerſachers ſeines Vaters anzunehmen. So 
wie ſehr be ee die Phraſen ſolcher Söhne zu fein pflegen und 
muth und folder ei die Herzen der ſanften, von ſolchem Edel⸗ 
piegen, fo ih ebe bewegten weiblichen Zuſchauerinnen zu rühren 
gen, man es doch nie mit der wahren Moral in Weber: 


einſtimmung bringen kön 
mühſam erworbenes Gelb 23 daß ein Sohn, dem durch ſeines Vaters 


anzueignen, ſich von dieſem 
Liebe zu folgen. 

Früher oder ſpäter wird übrigens 
des Publikums abwenden, wie fe ſich von Valabregue abgewendet, 
der in den letzten beiden Jahren mit dem Bonheur conjugal und 
Durand et Durand zwei große Erfolge im Vaudeville errungen! 
Und doch iſt Valabregue Talent keinesfalls abzuſprechen: auch in 
feinem vor einigen Tagen zum erſten mal im Palais Royal⸗Theater 
gegebenen Vaudeville „Doit et avoir“ hat er daſſelbe nicht verleugnet. 
Wenn das Stück trotzdem nicht gefallen, ſo liegt das eben einfach 
daran, daß Valabrögue zu ſehr mit abgedroſchenen Effecten arbeitet, 
daß er zu wenig originell in der Erfindung iſt! 


Daß indeſſen eine geiſtreiche „Nachempfindung“ nicht immer gleich! That furchtbar büßt! 


der Leſer, trotzdem er das Original kennt, dem Autor ſeine Sympathien 
und ſeine Hochachtung bewahren kann, beweiſt der Erfolg, den Hector 
Malot's neuer Roman „Conscience“ errungen. Derſelbe iſt ganz 
und gar nach dem Doſtojewski'ſchen Werke „Verbrechen und Züchtigung“ 
gearbeitet! Es wäre vielleicht für Herrn Malot doch gerathen geweſen, 
auf dem Titelblatt zu bemerken, daß ſein Roman nur reine Ueber⸗ 
tragung des Doſtojewski'ſchen Stoffes auf franzöſiſche Verhältniſſe mit 
Hinzufügung einiger Details aus der eigenen pſychologiſchen Praxis iſt! 


Aber trotzdem iſt dieſes Werk, wie bereits bemerkt, ſehr intereſſant 
und ſelbſt bei der Kenntniß des Doſtojewski'ſchen Romans ſehr leſens⸗ 
werth. Trefflich geſchildert ſind die ſeeliſchen Vorgänge, welche den 
Helden, einen jungen Arzt Namens Saniel, welcher materiellen 
Sorgen, trotz ſeiner ſeltenen Energie, zu unterliegen droht, zum Morde 
eines alten Wucherers führen. Mit einer ſeltenen Kunſt weiß Malot 
unſer Intereſſe für dieſen Verbrecher zu feſſeln, natürlich nicht etwa 
dadurch, daß er uns in athemloſer Erregung über die Schliche erhält, 
mit Hilfe deren Saniel ſich den Nachforſchungen der Juſtiz entzieht, 
ſondern durch die vollendete Darſtellung des Seelenlebens dieſes ſelt⸗ 
ſamen Menſchen. Mit Spannung ſehen wir der Kataſtrophe ent⸗ 
gegen, nachdem Saniel die reizende Philis geheirathet, deren unſchul⸗ 
diger Bruder für das Verbrechen des Geliebten ſeiner Schweſter in 
Folge der gegen ihn vorliegenden Verdachtmomente verurtheilt worden! 
Und wenn es auch mit unſeren moraliſchen Anforderungen nicht ver⸗ 
einbar erſcheinen mag, daß der Mörder ſtraflos ausgeht, daß Philis, 


möglich wurde, ſich eine höhere Bildung als fie die ſchreckliche Wahrheit entdeckt nicht durch Polizeimandver, wie wir 
verächtlich abwendet, um egoiſtiſch feiner | fie in Hintertreppen⸗Romanen finden, ſondern durch ein tiefes Seelen: 


ſtudium ihres Gatten, der nichts von dieſer furchtbaren Inquiſition 


ſich auch von Ohnet die Gunſt] merkt, wortlos von feiner Seite flieht, um ſich mit ihrer Mutter in die 


Einſamkeit zu retten und dort ſich über die entſetzliche Wahrheit ſtumm 
Kopf und Herz zu zermartern, ſo werden wir doch dieſen Roman 
nicht unwillig aus der Hand legen! Wir ſehen Saniel, der zum 
großen Politiker und geachteten Mann geworden, einſam ohne Troſt 
fi mit feinen Erinnerungen herumquälen, nicht mit phantaſtiſchen 
Gebilden, die ihm die Nachtruhe rauben und ihm den Angſtſchweiß 
auf die Stirn treiben, nein, mit jenem ſchrecklichen Etwas, das wir 


Litterariſches. 


„Vier Novellen“ von Heinrich 5 
E. Pierſon's Verlag. Der als Dramaturg un 
Dichter rühmlichſt bekannte . bat durch dies Bändchen die 
belletriſtiſche Litteratur um einige feinſinnige 
bereichert, welche ſicher eine freundliche Aufnahme finden werden. Es iſt 
ſchwer, für die Betrachtung der vier Novellen einen gemeinſamen 87 
punkt zu finden, und doch kehrt wohl, wenn auch in verſchiedenſter 
ein und derſelbe Gedanke in allen wieder. Der Dichter will uns den 
verderblichen Einfluß falſcher deren zug auf die opc che Entwickelun 
der Menſchen vor Augen führen. e Helden 2 en r 
durchweg edle Naturen, Schoßkinder und Lieblinge Muſen, die aber 
von ihren Nebenmenſchen deshalb, weil fie anders geartet find, als dieſe, 
verkannt werden. Mit Gewalt wollen dieſe ſie zu ihrem vermeintlichen 
Glück zwingen, ſtürzen ſie aber dadurch nur in's Unglück. Dieſen Ge⸗ 
danken führt der Dichter namentlich in der erſten Novelle: „Ganymed“ 
aus, im Anſchluß an das bekannte Rembrandt'ſche Bild, das durch ſeine 
von der üblichen Darſtellung abweichende Auffaſſung ein beſonderes 
Naben hat. In dem ungezogenen Knaben, der ſich mit Händen und 
üßen in draſtiſchſter Weiſe gegen den Adler ſträubt, als dieſer ihn ge⸗ 
waltſam gen Himmel entführen will, ſieht Bulthaupt den Vertreter der 
Menſchenkinder, die 8 und zufrieden mit der beſcheidenen Welt, die 
um fie und ihnen lebt, ohne Verlangen nach der Wonne höherer Sphären, 
mit aller Kraft, aber vergebens gegen den Einfluß derjenigen ankämpfen, 
welche ſie mit Gewalt in ihren Himmel zwingen wollen. Allerdings 
omne simile claudicat, denn dieſe Menſchenkinder, 1 ſoweit fie 
uns Bulthaupt ſchildert, gehen an dem 8 zu Grunde, während 
Ganymed der Sage n och wirklich zur Seligkeit der höheren Regionen 
elangt. Das 5 eichniß iſt über aus etwas aut und auch nur 
oſe mit dem Fa der Erzählung verknüpft. chologiſch noch an⸗ 
1 iſt die zweite Novelle: „Narciſſus“, die aufs feinſinnigſte die 


Dresden und Leipzig, 


eelifche Entwickelung eines begabten Kindes awer das in Folge der 
alſchen Maßregeln, mit denen man fein aufkeimendes Selbſtbewüßtſein 
unterdrücken will, 8 an Eitelkeit und Selbſtüberhebung zunimmt, bis 
es ſchließlich dem Größenwahn verfällt und im Irrenhauſe ein trauriges 
Ende findet. — Das Ge ck hierzu bildet die humoriſtiſche, liebens⸗ 
würdige Skizze: „Die ſchwebenden Gärten der Semiramis“, während 
die Erzählung: „Das Heiligenbildchen“, das einen eigenen Platz in der 
Sammlung einnimmt, ſich n durch zarte, poetiſche idung 
und durch edle, anmuthende Schilderung auszeichnet. Der Verfaſſer ver⸗ 
läugnet überhaupt nirgends den liebevollen Naturbeobachter wie den diſtin⸗ 
guirten Kunſtkenner: ſeine Novellen ſind, wie man im Hinblick auf die 
naturaliſtiſche Richtung, der faſt alle modernen Autoren immer mehr und 
mehr huldigen, nicht genug anerkennen kann, äfthetiſch im edelſten — 


„Gewiſſen“ nennen und das Männer, wie Saniel, erbarmungsloſer] des Wortes. 


peinigt, als Bagno und Kerker, — und wir wiſſen, daß er ſeine 
L. Saſſe. 


ortemonnaie mit 


öfchenſtraße eine ſchlimme Verletzung der rechten Hand. Beiden Ver⸗ 


Anfertigung und Veraus⸗ 


Die Falſificate, welche preußiſches 


ze 


auch als dramatiſcher 
und anmuthige Erzählungen 


orm, 
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- B. Görlitz, 12. April. [Verein der Deutſchfreiſinnigen.] 
eute Abend hielt Dr. Th. Baur im deutſchfreiſinnigen Vereine einen 
ortrag, in dem er ein Charakterbild des Kaiſers Friedrich 

nach den Thaten und beglaubigten Aeußerungen des Kronprinzen 
riedrich Wilhelm entwarf. Im Anſchluſſe an den Vortrag wurde die 
rage erörtert, ob man nicht gegen den Verſuch der Cartellparteien vor 

Kaiſer die Unterwerfung unter den Willen des Reichskanzlers zu be⸗ 
anſpruchen, proteſtiren ſolle. Man war jedoch der Anſicht, daß der Ver⸗ 
uch der Leipziger und Breslauer, einen Adreſſenſturm zu entfachen, ſich 
elbſt richte und nur zur weiteren Abwirthſchaftung der Partei beiträge. 

Die Entrüſtung über die Haltung der Regierungspreſſe war allgemein. 


Oppeln, 11. April. [Fortbildungsſchule.] Die zu Beginn 
dieſes Jahres hierſelbſt eröffnete gewerbliche Fortbildungsſchule, für welche 
anfänglich 200 Schüler in Ausſicht genommen waren, weiſt in Folge der 
nach miniſterieller Anordnung eingetretenen Ausdehnung auf weitere Kreiſe 
die erheblich geſteigerte Frequenz oon 472 Schülern nach. Nachdem die 
Eröffnung mit 416 Schülern in 6 Klaſſen erfolgt war, wurde bald darauf 
für die dem Bäckergewerbe angehörenden Schüler, welche mit Rückſicht 
auf die Eigenartigkeit des Gewerbes nicht gut zu dem in den Abend⸗ 
ſtunden ſtattfindenden Unterricht herangezogen werden konnten, noch eine 
beſondere 7. Klaſſe mit 56 Schülern und einer 7. Lehrkraft errichtet. 
Selbſtverſtändlich haben unter fo veränderten Verhältniſſen die Koſten der 

Rerſten Einrichtung und der ferneren Unterhaltung der Schule eine weſent⸗ 
liche Steigerung erfahren, und es ſteht zu wünſchen, daß denſelben durch 
eine Erhöhung des zugeſagten Staatszuſchuſſes entſprechend Rechnung 
getragen werde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. April. [Schwurgericht.] Die meiſten der in 
dieſer Periode bis jetzt verhandelten Anklageſachen fanden unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Am erſten Sitzungstage wurde in zwei Fällen 
über Kindesmord verhandelt. Die Geſchworenen erklärten in beiden An⸗ 
klagen das Schuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände, es wurden 
demgemäß die Magd Pauline Hoffmann aus Krintſch, Kreis Neu⸗ 
markt, zu 4 Jahren Zuchthaus, das Dienſtmädchen Johanna Neu⸗ 

ebauer aus Breslau zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der am 
instag angeklagt wer Bäckergeſelle Karl Sommer aus Bogusla⸗ 
witz erhielt für ein Verbrechen wider die Sittlichkeit, für Körperverletzung 
und Beleidigung 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus. Der gleichfalls eines Ver⸗ 
brechens wider die Sittlichkeit beſchuldigte Arbeiter Auguſt Berger aus 
Breslau wurde für 8 erklärt und demgemäß freigeſprochen. 
Der dritte Sitzungstag wurde durch eine auf vorſätzliche Brandſtiftung 
lautende Anklageſache ausgefüllt. Die Angeklagte, Dienſtmagd Emma 
Wiesner aus Liegnitz, ſollte eines Nachts im November vorigen 
ahres die Scheune ihres Dienſtherrn, des Bauergutsbeſitzers Carl 
Benedickt zu Cameſe, abſichtlich in Brand geſteckt haben. Der 
Beweis für ihre That ſetzte ſich nur aus Indieien zuſammen, 
unter dieſen ſpielte die Hauptrolle der Umſtand, daß die Wiesner die erſte 
Perſon geweſen iſt, welche das Feuer und zwar von ihrem in der Dach⸗ 
kammer ſtehenden Bette aus bemerkt haben will; in der That hat ſie auch 
zuerſt Lärm geſchlagen. Die Reviſion des Bettes ergab aber, daß daſſelbe 
in jener Nacht noch gar nicht benutzt geweſen war und daß man von dort 
aus das Brennen der Scheune überhaupt nicht ſehen konnte. Die Ge⸗ 
ſchworenen hielten gleichwohl die Angeklagte für nichtſchuldig und er⸗ 
kannten auf Freiſprechung. 8 

In der Sitzung von geſtern Tone die Buffetſchleußerin Emilie 
Suppra aus Breslau unter der Anſchuldigung des wiſſentlichen Meineids 
vor den Geſchworenen. Es handelte ſich in dieſem Falle um die Ab⸗ 
leiſtung des ſogenannten Reinigungseides in einem Alimentenproceß. Die 
Angeklagte wurde trotz ihres 1 7 des ihr zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechens überführt und ſeitens der Geſchworenen auch für ſchuldig erklärt. 
„Wegen ihrer Verlogenheit bemaß der Gerichtshof die Strafe trotz ihrer 
Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit auf 2 Jahre Zuchthaus, ſowie 
dauernde Unfähigkeit zur Ablegung eines eidlichen Zeugniſſes als Zeugin 
oder Sachverſtändige. 5 

Gegen den gleichfalls wegen wiſſentlichen Meineids in all, e 
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haft beſindlichen Schneidermeiſter Franz Reichel aus Breslau, welcher 
in den weiteſten Kreiſen unter dem Titel „Der Vea bekannt geweſen 
iſt, wurde die Verhandlung nach Beendigung der Beweisaufnahme vertagt. 
Reichel hatte nämlich hartnäckig beſtritten, daß er in dem in der 
Anklage in Rede ſtehenden Falle überhaupt einen Eid geleiſtet habe. Es 
lag über die zu Hermsdorf u. K. am 4. Januar 1886 ſtattgehabte Eides⸗ 
leiſtung nur das vom amtirenden Richter und dem Protokollführer unter⸗ 
zeichnete Protokoll vor. Erſterer, Gerichts⸗Aſſeſſor Knüppel, vermochte ſich 
nicht zu erinnern, ob es in der That der Angeklagte geweſen jet, welcher 
den ihm als Kläger in einem Interventionsproceß auferlegten Eid abgeleiſtet 
habe. Der Staatsanwalt hielt die Möglichkeit nicht für ausgefchlofien, 
daß eine andere Perſon, wenn auch mit Wiſſen des Augeklagten, die 
effectiv falſche Bekundung eidlich abgegeben habe. Der Staatsanwalt 
hofft, es werde ſich vielleicht der Prokokollführer noch der Eides⸗ 
abnahme erinnern, und event. den Angeklagten wiedererkennen. Der Ge: 
richtshof mußte dem Antrage entſprechend die Vertagung beſchließen. Reichel 
wurde in Unterſuchungshaft behalten. 8 
Die erſte Verhandlung des heutigen Tages währte beinahe 5 Stunden, 
dann trat eine zweiſtündige Pauſe ein. Der Angeklagte in biefer Sache 
war der in Unterſuchungshaft befindliche 52 Jahre alte ehemalige Bahn⸗ 
meiſter Emanuel Braatz aus Wohlau; er war der Urkundenfäl⸗ 
ſchung und des verſuchten Betruges beſchuldigt; da er dieſe Straf⸗ 
thaten in ſeiner Eigenſchaft als Beamter verübt hatte, ſo mußten die ſtraf⸗ 
ſchärfenden eee der $$ 348 und 349 des Strafgeſetzes auf ihn 
Anwendung finden. Wenn in dieſem Falle irgend etwas für die } ubilli- 
ung mildernder Umstände ſprechen konnte, fo war es gewiß das Object, 
deſſen wegen der bisher völlig unbeſcholtene Angeklagte 9 — Verbrecher 
wurde, die Höhe deſſelben beträgt — vier Mark 20 Pf. Braatz ſollte auf 
Anordnung der königl. Eiſenbahn⸗Direction vom 1. Auguſt 1887 ab von 
Wohlau nach Schebitz verſetzt werden. Bis zu dieſem Zeitpunkte mußte 
er natürlich alle Inventarienſtücke und die dazu gehörigen Beläge auf ſeiner 
bisherigen Station an ſeinen Nachfolger überliefern, auch etwaige Privat⸗ 
ſchulden in Wohlau ordnen. Zu letzterem Zwecke erſchien er am 29 ſten 
uli im Geſchäftslocale des Kaufmanns Kadelbach in Wohlau, welcher 
isher die kleineren auf der Station benöthigten Eiſentheile für die Bahn⸗ 
verwaltung geliefert hatte. Im Contobuch des Kadelbach ſtanden keine 
N gegen die Baönverwaltung mehr verzeichnet, dagegen ſollte 
raatz noch ein paar Kinder⸗Schlittſchuhe, welche er im Februar 1887 für 
ſeine Tochter entnommen hatte, ſowie einen für ſeinen Gebrauch beſtimmt 
geweſenen Zollſtock mit zuſammen 4 M. 20 Pf. bezahlen. Braatz beſtellte 
nunmehr für die Bahnverwaltung 7 Frictionsrollen à 60 Pf. und verlangte 
hierüber ſogleich die Rechnung. Als er dieſe erhalten hatte, ſagte er: 
„Sie werden alſo dieſe Rechnung mit 4 Mark 20 Pf. ausgezahlt er⸗ 
Bon, dadurch find wir quitt.“ Hierauf verließ Braatz ſehr ſchnell den 
aden. 1 
Kadelbach wollte dieſe Art der Abrechnung nicht verſtehen, er ſchrieb 
dem bereits an demſelben Tage nach Schebitz übergeſiedelten Braatz ganz 
unumwunden, daß er nicht gelieferte Waare auch nicht berechnen könne, 
und daß außerdem die Frictionsrollen ſich pro Stück auf 1 Mark 25 Pf. 
ellen würden, er erſuche um baldigen Ausgleich der Privatrechnung und 
Neacaabe der Rechnung über die Frictionsrollen, widrigenfalls er bei der 
Direction Anzeige machen werde. - 

Braatz hatte die 3 Rechnung bereits zu den Acten der 
9 eingeliefert, es wurde demgemäß nach der am 10. Auguſt 
eingegangenen Anzeige Kadelbach's die jetzt zur Aburtelung ſtehende Unter⸗ 
ſuchung wegen Verbrechens im Amte gegen ihn eingeleitek. 

Später hat Braatz vom Lager in Schebi Frictionsrollen ent⸗ 
nommen und dieſe dem Kadelbach, als für deſſen Rechnung angekauft, 
überſandt. Dadurch verſchlimmerte der Angeklagte natürlich ſeine Lage. 
Erſt im September ſandte er den ſchuldigen Betrag für Schlittſchuhe und 
Zollſtock an Kadelbach ein. . 

or den Geſchworenen ſuchte der Angeklagte ſeine That zu leugnen 

reſp. zu e auf eindringliches Zureden des Vorſitzenden, Land⸗ 
erichtsraths Gade, verſtand er ſich aber ſchließlich dazu, den verfuchten 
Betrug zu geſtehen. Die Plaidoyers des Staatsanwalts und des Ver⸗ 
eidigers behandelten deshalb in der Hauptſache die Jah ob durch die 
and küngeweſſe des be ar überhaupt eine falſche! eurkundung be⸗ 
mut 115 80 eg bewirkt ir Jane, u 87 dieſelbe in der Abſicht ge⸗ 

ab, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 5 

810 Ausſprüche en lauteten betreffs dieſes Theils der 
Anklage verneinend, alſo zu Gunſten des Angeklagten, er wurde nur des 
verſuchten 1 für ſchuldig erklärt und es wurden ihm hierbei mildernde 
Umſtände zugebi ige. a 

Während der Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten in 
Antrag brachte, ging der Gerichtshof mit Rückſicht auf ſeine Beamten⸗ 


qualität und ſein theilweiſes Leugnen über den Antrag hinaus: das Urtheil 


lautete auf 6 Monate Gefängniß und außerdem auf einjährigen Verluſt 
der 8 Ehrenrechte. Die beantragte vorläufige Haftentlaſſung 
wurde abgelehnt. 

Breslau, 13. April. [Schwurgericht. — Vergehen gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz.] Die zweite der heut anſtehenden Ber: 
handlungen endete nach 6 Uhr Abends mit der Verurtheilung der beiden 
Angeklagten, Fleiſchermeiſter Wilhelm Rother und Karl Greulich, un 
zwar wurde Rother zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Greulich zu 
1 Jahr Gefängniß, beide auch zu Ehrverluſt verurtheilt. Außerdem 
wurde gemäß $ 16 des Nahrungsmittelgeſetzes beſchloſſen, die Verurtheilung 
der Angeklagten in fünf Zeitungen bekannt zu machen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 


* Berlin, 13. April. Uebertriebene Gerüchte über das Be⸗ 
finden des Kaiſers circulirten geſtern und heute in der Stadt. 
Einerſeits entſtammten dieſelben jenen niemals auffindbaren, alt⸗ 
gewohnten Quellen, aus denen Frau Fama zu ſchöpfen pflegt, ſo 
lange es überhaupt in der Welt viele Köpfe mit vielen Sinnen giebt, 
andererſeits baſirten ſie auf Zeitungsnachrichten, welche durch Form 
und Inhalt geeignet waren, die Anſchauung zu erregen, als läge eine 
unerwartete, gefahrdrohende Veränderung in dem localen Leiden des 
Kaiſers vor, und als ſei auch das Allgemeinbefinden des Monarchen 
plotzlich in ein ganz anderes, betrübendes Stadium getreten. Es 
wurde u. A. von einem Beſuche des Prof. von Bergmann im Char⸗ 
lottenburger Schloſſe geredet, bei welchem dieſer einen Kaſten chirur⸗ 
giſcher Inſtrumente bei ſich gehabt. Auch über eine Verengerung des 
Athmungsweges und einen dadurch nothwendig gewordenen Wechſel 
der Canülenform wurde berichtet. Abgeſehen davon, daß man ſich 
nicht wundern darf, wenn bei dem ernſten Leiden des Kaiſers, 
welches Wechſelfällen erfahrungsmäßig ausgeſetzt iſt, die Saat aus⸗ 
geſprengter Gerüchte beſtändig üppigen Boden findet, ſo iſt es immer⸗ 
hin zu bedauern, wenn durch die ungenaue Fülle ſolcher Mittheilungen 
Gelegenheit zu übertriebenen, allzu beängſtigenden Anſchauungen 
gegeben wird. Wir ſind nun in der Lage, folgende wahrheits⸗ 
getreue Darſtellung der Situation im Kaiſerſchloß zu Charlotten⸗ 
burg zu geben: 20 Minuten vor 12 Uhr verließ der Kaiſer, 
zu ſeiner Seite die Kaiſerin, im geſchloſſenen Wagen Char⸗ 
lottenburg. Ein offener Wagen ſtand bereit, und hätten nicht 
Wolken baldigen Regen angekündigt, ſo wäre der Kaiſer im offenen 
Wagen nach Berlin gefahren. Im nächſten Wagen folgte Prinzeſſin 
Victoria, im dritten Wagen fuhr Sir Morell Mackenzie. Der Kaiſer 
trug Uniform ohne Mantel und ſah ſehr gut aus. Dieſe Ausfahrt 
des Kaiſers ſtraft in der klarſten Weiſe alle jene Verbreiter von 
ſenſationellen Angaben, welche geſtern und heute auf Grundunrichtiger, ent⸗ 
ſtellter Thatſachen das Publikum beunruhigt haben, Lüge. Das 
locale Leiden des Kaiſers war in den letzten Tagen etwas activer und 
eine unbedeutende Veränderung in dem Verhältniß der einzelnen 
Theile der Luftröhre fand ſtatt. Zufolge dieſer Veränderung in der 
Form der Wunde in der Luftröhre fand eine Conſultation zwiſchen 
Mackenzie und Geh. Rath Prof. von Bergmann ſtatt und eine 
Canüle von veränderter Form wurde eingeſetzt. Dies iſt der ganze 
vollſtändige Sachverhalt, und die gemeldete Thatſache, daß Profeſſor 
von Bergmann ſich ſeinen Inſtrumentenkaſten nachkommen ließ, iſt in 
dieſer Form einfach ſenſationell zugeſtutzt, da Geh. Rath Profeſſor 
von Bergmann bei jedem Beſuche im Schloſſe dieſen Kaſten mitbringt. 
Wir laſſen nunmehr die Nachrichten anderer Blätter über den Kaiſer folgen: 
Die „National⸗Ztg.“ berichtet: „Seit mehreren Tagen zeigte ſich beim 
Kaiſer eine, von uns bereits am Sonnabend ſignaliſirte Verände⸗ 
rung in der Form des Athmungscanals, durch welche die bisherige 
Canüle herausgedrängt und die Einlegung einer anderen, länger ge⸗ 
formten Canüle nothwendig wurde. Zur Ausführung dieſer Mani⸗ 
pulation wurden geſtern Nachmittag um 4 Uhr der Geh. Rath Profeſſor 
von Bergmann und Dr. Bramann nach dem Charlottenburger Schloß 
berufen. Nachdem die neue Canüle eingelegt war, wurde die Athmung, 
die in Folge des voraufgegangenen Zwiſchenfalles etwas erſchwert war, 
ſofort wieder beſſer. Die letzte Nacht war gut und hat den hohen 
Patienten, der durch die früheren unruhigen Nächte geſchwächt war, 
gekräftigt. Der Kaiſer iſt heute früh gegen 8 Uhr in verhältniß⸗ 
mäßigem Wohlbefinden aufgeſtanden und beabſichtigte, im Laufe des 
Tages eine Ausfahrt zu machen. Eine unmittelbare Gefahr, wenn 
eine ſolche überhaupt vorhanden war, iſt nunmehr ausgeſchloſſen.“ 
„Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich heute Mittag“, ſchreibt die 
„Voſſiſche Zeitung“, „Unter den Linden die Nachricht, daß Kaiſer 
Friedrich das Charlottenburger Schloß gegen ½12 Uhr verlaſſen habe, 
um nach Berlin zu fahren. In Folge deſſen eilten Tauſende nach 
den Linden, um den Monarchen begrüßen zu können. Wenige 
Minuten nach 12 Uhr verkündeten vorausreitende Schutzleute, daß 
die kaiſerliche Eguipage ſoeben durch das Brandenburger Thor ge⸗ 
fahren ſei. In derſelben befanden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, 
welche direct nach dem Palais Kaiſer Wilhelms fuhren, um der 
Kaiſerin Auguſta einen Beſuch abzuſtatten. Die Majeftäten ver: 
weilten kurze Zeit daſelbſt und fuhren dann nach ihrem früheren 
eigenen Heim, wo dieſelben gegen 20 Minuten blieben. Beim Auf: 
ziehen der Wache, welche das Kaiſer Alexander⸗Garde-Grenadier⸗ 
Regiment ſtellte, erſchien Kaiſer Friedrich, der nach übereinſtimmenden 
Berichten vorzüglich ausſieht, am Fenſter. Nun war für die unzählige 
Menſchenmenge, welche erſchienen war, um den kranken Liebling des 
Volkes zu begrüßen, kein Halten mehr. Die Schutzmannspoſten 
wurden im Nu durchbrochen, die vor dem Palais liegende Rampe er⸗ 
klettert, ja ſogar die Laternenpfähle wurden erſtiegen und ein lang 
anhaltendes brauſendes Hoch dem Kaiſer dargebracht. Der Kaiſer 
war augenſcheinlich von dieſer ſtürmiſchen Ovation, die etwa 
fünf Minuten währte, gerührt. Wiederholt begrüßte er mit 
freundlichem Lächeln und Winken der Hand die taufendföpfige Menge. 
Fünf Minuten vor % 1 Uhr verließ das Kaiſerpaar das Palais und 
ſtattete dem kronprinzlichen Paare im alten Schloß einen kurzen 
Beſuch ab. Unterdeſſen hatten Tauſende von Menſchen Spalier ge⸗ 
bildet, welche den in geſchloſſenem Wagen gegen 1 Uhr nach Char⸗ 
lottenburg zurückfahrenden Majeſtäten nochmals ſtürmiſche Ovationen 
bereiteten. Im kaiſerlichen Gefolge befand ſich auch Sir Morell 
Mackenzie, welcher im offenen Wagen ſitzend, mehrfach vom Publikum 
ſympathiſch begrüßt wurde. 


* Berlin, 13. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Se. Majeftät 
der Kaiſer und König haben mittelſt Allerhoͤchſten Handſchreibens vom 
10. März d. J. Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin den hohen 
Orden vom Schwarzen Adler zu verleihen geruht. 

* Berlin, 13. April. Der Kaiſer hat genehmigt, daß der jetzige 
Name der Stadt und des Kreiſes Polniſch-Wartenberg, 
Regierungsbezirk Breslau, in die Benennung „Groß-Wartenberg“ 
umgewandelt werde. 

* Berlin, 13. April. Der König hat feine Genehmigung zur 
Einbringung der Nothſtands vorlage ertheilt. Dieſelbe dürfte auch 
bereits morgen dem Abgeordnetenhauſe zugehen, > 


d werden. 


* Berlin, 13. April. Zur Kanzlerkriſis verlautet aus vor- 
züglicher Quelle, daß der Conflict auf dem beiten Wege des Aus- 
gleiches iſt. Obwohl in etwas indirecter Weiſe, wird doch jede weitere 
Friction aus Anlaß der beabſichtigten Vermählung der Prinzeſſin 
Victoria mit dem Prinzen Alexander von Battenberg vermieden und 
ſollen die beſtehenden politiſchen und Perſonalverhältniſſe nicht' geändert 
Auch die „Berl. Pol. Nachrichten“ ſchreiben: Es wird uns 
beſtätigt, daß die Kanzlerkriſis zum Stillſtande gekommen und in 
Wege geleitet iſt, welche eine Verſchärfung derſelben ausſchließen dürften. 

* Berlin, 13. April. Noch iſt die Battenberger⸗Hetze aus 
Rückſicht auf Rußland nicht zu Ende, ſo beginnen die „Berl. Polit. 
Nachrichten“ wieder den Feldzug gegen die ruſſiſchen Werthe. 

* Berlin, 13. April. Die Breslauer Verſammlung und 
Adreſſe findet ſelbſt bei den Cartellorganen allgemeine Verurtheilung. 
Die „National⸗Ztg.“ ſchreibt: „In Leipzig erlaſſen die Vorſtände des 
nationalliberalen Vereins für das Königreich Sachſen und des 
converſativen Vereins eine Erklärung, wonach in Folge der einge⸗ 
gangenen Mittheilungen über den Stand der Kanzlerkriſis be⸗ 
ſchloſſen worden iſt“, für jetzt von Abſendung der ausgelegten Adreſſe 
abzuſehen. Wir knüpfen daran die Hoffnung, daß man überall, wo 
derartige Kundgebungen etwa noch beabſichtigt ſein möchten, darauf 
verzichten wird. Die öffentliche Meinung iſt in der Preſſe genügend 
zum Ausdruck gekommen; auf der Seite des Kanzlers ſtanden die 
Parteien, welche ſeit 1866 das Reich begründen und befeſtigen halfen, 
auf der anderen Seite alle Gegner dieſer nationalen Politik“. Die 
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt, „den Breslauern bleibt in dieſem Anſturm 
auf den Thron die Palme ohne Mitbewerb.“ 

* Berlin, 13. April. Der Cultusminiſter von Goßler 
vollendet heute, den 13. April, ſein 50. Lebensalter. Er iſt dem 
Lebensalter nach das jüngſte Mitglied des Staatsminiſteriums, dem 
er nun nahezu 8 Jahre angehört. 

* Berlin, 13. April. Aus Paris wird gemeldet: Die Opportu⸗ 
niſten überſchwemmen das Nord⸗Departement mit Papierſtreifen, welche 
die großgedruckten Worte enthalten: „Boulanger bedeutet den 
Krieg.“ Boulanger ſucht ſich heute gegen dieſe Beſchuldigung zu 
vertheidigen. Er ſagte einem Beſucher: „Man behauptet, ich würde 
den Krieg erklären; das iſt eine Lüge. Deutſchland, wie wir nach 
Frieden dürſtend, wird uns den Krieg um ſo weniger erklären, als 
es ſehen wird, daß das bewaffnete Frankreich ſein Vertrauen ſo leiden⸗ 
ſchaftlich in mich ſetzt. Sagen ſie ruhig: „Boulanger iſt der 
Friede.“ Denſelben Gedanken behandelt ein Aufruf des Boulangiſten⸗ 
ausſchuſſes an die Wähler, die außerdem vor den Lügen und Um⸗ 
trieben der Geheimpoliziſten gewarnt werden, mit denen die Regierung 
angeblich das Nord⸗Departement überſchwemmt. — „Intranſigeant“ 
behauptet, Boulanger habe, als man ihm den zur Zeit der Schnäbele⸗ 
Angelegenheit an Rochefort gelangten Brief gezeigt habe, erklärt, 
Frankreich könne vor einem weitern Jahre angeſtrengter Arbeit keinen 
Angriff aushalten. — Man ſpricht von einer geplanten Volkskund⸗ 
gebung gegen die Kammer bei deren Zuſammentritt. 

& Hirſchberg i. Schl., 13. April. Die durch Schneefall 
geweſene Verbindung zwiſchen Schreiberhau und dem noͤrdlichen 
iſt wieder hergeſtellt. 

* Wien, 13. April. Die „Corr. de lEſt“ meldet aus O deſſa, 
2000 ausländiſche Juden, vorwiegend öſterreichiſche Staatsbürger, 
haben von Seiten der Behörden den Auftrag erhalten, die Stadt 
innerhalb acht Tagen zu verlaſſen. 

Wien, 13. April. Schönerer meldete geſtern Einſpruch gegen 
die Anklage an. 

1 Paris, 13. April.“) Rochefort erzählt in einem Artikel, — in 
welchem er u. A. ſagt, er würde ſofort Boulanger verlaſſen, wenn 
dieſer den Krieg wollte — daß während der Schnäbele-Angelegenheit 
ein deutſcher Abgeordneter, ein Feind Bismarcks, ihm geſchrieben habe, 
der Krieg ſei beſchloſſen und der Ueberfall Schnäbele's eine vorbedachte 
Provocation geweſen. Derſelbe Abgeordnete habe überdies die deutſche 
Truppenbewegung enthüllt. 

* Paris, 13. April.“) Floquet wird ſich in der Kammer zur 


% 


Darlegung der Geſammtpolitik interpelliren laſſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. April. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht, fand um 
7½ Uhr auf, nahm Vormittags die Vorträge Wilmowskis und Putt, 
kamers entgegen. 

Berlin, 13. April. Die Kaiſerin erklärte bei dem heutigen 
Empfange des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Geſammteomité's für 
die Ueberſchwemmten auf Erſuchen des Oberpräſidenten Achenbach ſich 
bereit, das Protectorat über das Comité zu übernehmen. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt bezüglich der Thatſache, daß bei der An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin in Poſen die Gräfin Kwilecka an die Kaiſerin 
eine franzöſiſche Anſprache richtete, in welcher nicht von Preußinnen, 
ſondern nur von Polinnen die Rede war, ſolche Demonſtration ver⸗ 
diene unter den Umſtänden, unter denen ſie in Scene geſetzt worden 
ſei, die ſchärfſte Verurtheilung. f 

Berlin, 13. April. Die Kaiſerin Auguſta empfing geſtern Abend 
einen längeren Beſuch des Fürſten Bismarck. — Heute Vormittag 
nahmen der Juſtizminiſter, der Hausminiſter und der Geheime Re⸗ 
gierungsrath Unruhe die Papiere und Brieſſchaften, welche noch im 
Gelben Zimmer des Kaiſers Wilhelm verſchloſſen lagen, an ſich. 
Dieſelben wurden nach dem Hausminiſterium überführt. 

Würzburg, 13. April. Der fünfzehnte Wahlgang wurde ver⸗ 
eitelt, da die ultramontanen Wahlmänner anweſend waren, aber keine 
Stimmzettel abgaben. Nachmittags 3 Uhr erfolgt die Weiterwahl. 

Würzburg, 13. April. Bei dem Nachmittags ſtattgehabten ſechs⸗ 
zehnten Landtagswahlgang wurde Regierungsrath Burkard (freiſ.) mit 
41 Stimmen bei 69 Abſtimmenden gewählt. 

Wien, 13. April. Die heutige Wehrvorlage beſtimmt noch, daß 
die betreffenden Mannſchaften erforderlichen Falls nur ſolange 
präſent gelaſſen werden ſollen, als dieſelben den erwähnten Jahr⸗ 
gängen angehören. Hiervon ſind diejenigen ausgeſchloſſen, welche in 
Folge zu berückſichtigender Umſtände vom regelmäßigen Präſenzdienſt 
enthoben bezw. der Erſatzreſerve überwieſen find. Die zur aetiven 
Dienſtleiſtung für mindeſtens zwei Monate herangezogenen Reſerviſten 
bleiben während der weiteren Reſervedienſtzeit von jeder Waffenübung 
befreit. Das Geſetz wird wirkſam vom Tage der Kundmachung an. 

„ 13. April. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Vertrag 
mit dem Lloyd in allen Punkten. 5 

London, 13. April. In der heutigen Sitzung der internationalen 
Zuckerprämienconferenz unter dem Vorſitze Worms wurde ein Sub⸗ 
comité zur Prüfung der aufgeworfenen techniſchen Fragen und Ber 
richterſtattung ernannt. — Unterhaus. Goſchen theilte mit, von der 
Staatsſchuld ſeien bereits 473 Millionen zur Converſion angemeldet. 
— Das Oberhaus verwarf ohne Abſtimmung in zweiter Leſung die 
Bill, welche auch den Frauen das Wahlrecht gewähren wollte. 

Belgrad, 13. April. Die Stupſchtina genehmigte einſtimmig die 
Conſularconvention und die Convention wegen Auslieferung von Ver⸗ 
brechern zwiſchen Serbien und der Türkei. 


1 
oͤhmen 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 
Handels-Zeitun g. 


Deutscher Phönix. Die 46. General-Versammlung, welche am 
10. April zu Frankfurt a. M. unter Vorsitz des Herrn Dr. jur. Friedrich 
Schmidt-Polex, Mitglied des Verwaltungsraths, stattfand, nahm den 
Bericht der Direction entgegen und genehmigte die Jahresrechnung 
pro 1887. Dieselbe ergiebt einen Reingewinn von 690 379,15 M., von 
welchem 627 000 M. mit 114 M. für jede Actie Lit. A., mit 57 M. für 
jede Actie Lit. B. als Dividende zur Vertheilung gelangen, 3000 Mark 
zum Besten der Ueberschwemmten Verwendung finden, und der Rest- 
betrag der Dividenden-Ergänzungs-Reserve überwiesen wird. Aus der 
Wahl zum Rechnungs-Prüfungs-Ausschuss gingen hervor die Herren 
Theodor Nothwang, Rudolf Andreae und Robert Flersheim hier, sowie 
Herr Hofbanquier Julius Naegele in Karlsruhe. An Stelle der ver- 
storbenen Herren: Präsident Philipp von Donner zu Frankfurt a. M., 
Theod. Herrmann in Karlsruhe und F. H. Meyer-Nicolay in Freiburg i. B., 
sowie des wegen Krankheit ausgetretenen Herra Friedrich Pfeffel in 

* Frankfurt a. M., wurden in den Verwaltungsrath berufen die Herren 
Carl Donner vom Hause C. F. Donner in Frankfurt a. M., Heinrich 
Minoprio vom Hause J. Maggi-Minoprio in Frankfurt a. M., Banquier 
und Consul Robert Koclle in Karlsruhe und Oberbürgermeister Carl 
Schuster in Freiburg i. B., während der aus der Section Karlsruhe 
ausscheidende Herr Geheim-Referendar Moritz Frey in Karlsruhe wieder 
ewählt wurde. — Das Gewinn- und Verlust-Conto befindet sich im 

seratentheil. 

* Die „Germanla“, Lebens - Versicherungs- Actien - Gesellschaft zu 
Btettin, hat nach ihrem 30. Rechnungsabschlusse auch im Jahre 1887 
günstige Ergebnisse aufzuweisen. Durch den Zugang an neuen Ver- 
sicherungen über 31,6 Mill. Mark Capital (1 Mill. mehr als im Vor- 
jahre) hob sich der Bestand, nach Abzug der- durch Tod und bei Leb- 
zeiten der Versicherten erloschenen Versicherungen auf 353,2 Mill. 
Mark. Unter diesem Bestande waren 226,4 Mill. Mark mit Anspruch 
auf Dividende versichert. Dieser wichtigste Geschäftszweig der „Ger- 
mania“ erhielt im Jahre 1887 einen reinen Zuwachs von 4162 Versiche- 
rungen über 17,6 Mill. Mark Capital. An Prämien und Zinsen ver- 
einnahmte die Gesellschaft 17489701 M. (821005 M. mehr als im Vor: 
jehre). Die Sterblichkeit unter den Versicherten verlief für die Ge- 
sellschaft günstig. Von der Jahreseinnahme wurden verausgabt 31,5 
Procent mit 5533803 M. für durch Tod und bei Lebzeiten der Ver- 
sicherten fällig ee e und Renten, 3 pCt. für Prämien- 

ickgewähr und Abgangsentschädigung an ausgeschiedene Versicherte, 

n dem Jalıresüberschusse erhalten die mit Gewinnantheil Versicherten 

im Ganzen 1822699 M., und zwar die nach Dividendenplan A. und C. Ver- 
sicherten 21 pCt. ihrer 1887 gezahlten Jahresprämie und die nach 
Dividendenplan B Versicherten 3 pCt. von der Gesammtsumme aller 
gezahlten Jahresprämien, durch Anrechnung auf die im Jahre 1889 
fälligen Prämien. Die Gewährleistungsfonds der „Germania“ stiegen 
im Jahre 1837 um 8097048 M. auf 93079834 M., und das Gesammt- 
Vermögen der Gesellschaft erreichte die Höhe von 96622340 M. gegen 
86397535 M. Ende 1886. 
Sohlesische Lobensversioherungs-Aotien-Gesellsohaft. Die dies- 
jährige ordentliche General-Versammlung findet Dinstag, den 15. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, statt. Die Dividende für das Jahr 1887 ist auf 
3½ pCt. der Baarzahlung oder 10%, Mark für die Actie festgesetzt 
worden. Näheres im Inseratentheile. 


* Stoinkohlen - Bergwerk „Vereinigte @lüokhilf“. Montag, den 
80. April, findet eine Gewerken-Versammlung zu Hermsdorf statt. Näheres 


siehe Inserat. 


Submissionen. 

P. Sp. Ziegel-Submissionen. Seitens der städtischen Baudeputation 
waren zur Lieferung für Canalbauten 1400000 Voll- und Wölbsteine 
| ausgeschrieben worden. Zu dem anstehenden Termine offerirten Nor- 
maliormat Günzel, Bresa, 30 M., M. Kirstein, hier, 30 M., P. H. 

Scholz, hier, 31½ M. Normal- und Wölbziegel wurden von Schott- 
laender, Haertel, Korn, hier, und Hübner, Rausse, in den 
Preislagen von 29—34 M. offerirt. Die Preise verstehen sich frei Be- 
darisstelle. — Zu dem heutigen Termin — Lieferung für die königl. 
Klinik — waren nur drei Offerten eingegangen. Es offerirten frei Bau- 
stelle Schottlaender, hier, 273, M., W. Harmening, Zimpel, 
27 M., M. Kirstein, hier, 26,80 M. 

A—z. Submission auf Kleineisenzeng. Sehr bedentende Quanti- 
täten Schienenbefestigungswaterial hatte die Eisenbahndirection Brom- 
berg zur Lieferung ausgeschrieben, und zwar Loos 1—8 je 10490 Paar 
Schienenlaschen, Moos 9—16 je 42000 Stück Schienenlaschenbolzen, 
Loos 17—20 je 24000 doppelte Federringe, Loos 21—28 je 250 000 
Hakennägel, Loos 20—36 je 94 400 Stück Unterlagsplatten mit zwei 
Löchern, Loos 37—4 je 42 000 Stück dergl. mit drei Löchern, Loos 

| 41—44 je 115000 Stück verzinnte Schwellenbezeichnungsnägel. Es 
| offerirten: die Vereinigte Königs- und Laurahütte drei Loose 
Laschen zu 130 M. und drei Loose Unterlagsplatten zu 122 M. pr. To. 
| Königshütte; dieOberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien- 
| Gesellschaft Friedenshütte drei Loose Laschen zu 127,75 M., 
zehn Loose Unterlagsplatten zu 123,75 bis 126 M. frei Morgenroth. 
Die rheinisch-westfälischen Werke verlangten für Laschen 114,40 
bis 140,25 M., für Platten 107,80 bis 146 M. Die Lieferung 
der Schienenlaschenbolzen dürfte den schlesischen Bewerbern 
zufallen. Fitzner, Laurahütte, verlangte für 3 Loose 210 M., Schönawa, 
Ratiborhammer, für die übrigen Loose den gleichen Preis; ähnlich ver- 
hält es sich mit den Hakennägeln, Fitzner offerirte 2 Loose zu 200 M., 
Schönawa und die Redenhütte, Zabrze, je 2 Loose zu gleichem Preise, 
die restlichen 2 Loose wird Otto Asbeck, Hagen, für 198 M. erhalten, 
— Für Federringe war 18,50 M., 
Mark 
sich 


für Schwellenbezeicehnungsnägel 8,50 
ro 1000 Stück Mindestforderung. 


i Wo nichts bemerkt, verstehen 
e Preise frei Fabrikstation per 


onne, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


del erlin, 13. April. Neueste Handelsnachriohten. Die erheb- 
® Conrssteigerung, welche die Bochumer Gussstahl-Actien 
2. der heutigen Börse erfuhren, ist auf umfangreiche Käufe für rhei- 
de Rechnung zurückzuführen. Die Speculation glaubt auf Grund 
eisen nd ‚flotten Beschäftigung des Werks, sowie der günstigen 
> — 2 der inländischen Eisenindustrie mit Bestimmtheit einen sehr 
neigenden Abschluss beim Bochumer Gussstahlverein in Aussicht 
— können. $o hat das von dem Bochumer Verein für Berg- 
in Bere \ssstahlfabrikation commanditirte Werk von Tardy u. Benech 
180 er Lieferung von 25 000 Tonnen Stahlschienen zu dem recht 
ubmission « 177,70 Fres. per Tonne auf Grund einer inländischen 
hier hat — — Die Firma Friedlaender u. Sommerfeld 
in Europe um her von ihr betriebene Agentur der American Exchange 
mit der Leit in Newyork in Folge von Meinungsverschiedenheiten 
Berlia-Gudes Jener Gesellschaft niedergelegt. — Unter der Firma 
A: Bohn, ar — Hutfabrik Actien- Gesellschaft, vormals 
9 Hutfabri seit 28 Jahren hier und seit 1878 in Guben be- 
Hermann Friedland von A. Cohn durch die Berliner Wechselbank 
wandelt 0e 8 52 & Sommerfeld in eine Actiengesellschaft umge- 
eee, Grundcapital der Gesellschaft ist auf 1 Million 
N er 0 17 — © Einführung der Actien an der Berliner Börse ist 
th 16.008. Dividende — Die Dessauer Wollgarnspinnerei ver- 
— m eat eee Hoch — Der belgische Finanzminister hat den 
Sen ag "beigisch er Crofen-Besitzer, die Transporttarife für Erze aus 
em (rossherzogthum Luxemburg herabzusetzen, abgelehnt. 
r . 
. a = wo ie Boulanger-Bewegung in 
aukreich als namentlich die ungünstigen Mel re he e 
Y dheitszustand des Kaisers wirkten beunruhigend, da jedoch im 
werlaute der Börse die Spazierfahrt des Kaisers nach Berlin bekannt 
True, so schwanden die pessimistischen Anschauungen und die Ten- 
* ‚befestigte sich gegen Schlun, wenn auch die Umsätze 
Con. engen Grenzen hielten. Credit-Actien schlossen ½%, Dis- 
er 4, pCt. schwächer, während Berliner Handels- 
nie schaft ½, Deutsche Bank bet. gewannen. Deutsche Fonds 
. etwas schwächer, von ausländischen Russen ½, Italiener ½ 
y er, Egypter ½ schwächer, Russische Noten notirten zu 168%, 
„ Mark höher. Am Bahnenmarkt waren Marienburger und Ost- 
Preussen durch Realisationen gedrückt, auch Duxer schwach, die 
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anderen Transportwerthe wenig verändert. Von Montanwerthen ge- 
wannen Bochumer Gussstahl 3 pCt., dagegen schlossen Laurahütte un- 
verändert und Dortmunder Union ½% pCt. schwächer. Am Cassamarkt 
waren höher: Oberschles. Bed. 1, niedriger: Redenhütte St.-Pr. 1,25, 
Marienhütte 1,20, Tarnowitzer 1 pCt. Von Industrie-Papieren gewannen: 
Bresl. Bierbrauerei St.-Pr. 8, Oppelner Cement 1; egen verloren 
Bresl. Eisenb.-Wagen 0,60, Erdmansdorfer Spinn. 040, Hörl. Maschinen 
conv. 0,50, Gruson 1,50, Bresl. Pferdebahn 0,40, Schles. Cement 0,75. 

Berlin, 13. April. Produotenbörse. Auswärtige matte Meldun- 
gen und das schöne Wetter liessen heute eine matte Haltung auf- 
kommen. — Weizen loco behatiptet. Termine 1 M. niedriger. April- 
Mai 170, Mai-Juni 1719, —1,—Yg, Juni-Juli re, uli-August 
175743] —75, September-October 175—743,—75. — Roggen loco 
wenig befebt, Termine schwächer, “April-Mei 120½ — /, Mai-Juni 122 
bis 21¼ —½ Juni-Juli 124½—21—24¼, Juli-August 1261/,—Y,, Sep- 
tember-October 130-—-291/,—!/,. — Hafer loco matter, Termine 1, — la 
Mark schwächer, April-Mai 116¾, Mai-Juni 118%, —19—188/,, Juni-Juli 
120½ —20—20¼, Juli-August 1221, —213/,, Septr.-October 1239, —Y,. 
— Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais leblos. — Kartoffel- 
fabrikate fest. — Rüböl bei schwachem Handel 10 Pf. niedriger. — 
Petroleum gesehäftslos. — Spiritus setzte matt ein und wurde in 
Folge überwiegender Realisationen namentlich versteuerter Waare 
billiger verkauft, befestigte sich später aber und schloss wenig niedriger 
als gestern, loco stellte sich in allen Gattungen billiger, an meisten 
auch wieder in versteuerter Waare. — Versteuerter Spiritus gekündigt 
100 000 Liter. Kündigungspreis 95,6 M., loco ohne Fass 97 M. bes., per 
April-Mai 95,5—95,8 Mark bez., per Mai-Juni 96—96.4 Mark bez. 
— Spiritus „mit 50 Mark Verbrauchsabgabe gekündigt 70 000 Liter. 
Kündigungspreis 49,7 M. loco ohne Fass 49,7—49,9—49,7 M. bez., per. April- 
Mai 49,8 — 40,5 —49,8 M. bez., per Mai-Juni 50, 4—50— 50,2 M. bez., per 
Juni-Juli 51—50,8—51 M. bez., per Juli-August 51,9—51,7—51,8M. bez., 
re Aug.-Sept. 52,3—52,2—52,4 M. bez., per Septbr -Octbr. 52,7—52,5 
is 52,9 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe gek. 100 000 
Liter, loco ohno Fass 30,4 M. bez., per April-Mai 30,5—30,4—30,5M. bez., per 
Mai-Juni 31—30,9—31 M. bez., per Juni-Juli 31,8—31,7—31,9 M. bes., 
Br Juli-August 32,7—325—33,9 M. bez., per August-September 32,2 
is 33,1—33,4 M. bez., per September-October 33,6—33,5—33,7 M. bez, 

Hamburg. 13. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 
Good average Santos per April 62½, per Mai 621/,, per September 
571/,, per Dechr. 55¾. Ruhig. 

Hamburg, 13. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per April 60½, per Mai 60½½, per September 
56, per December 54½. Matt. 

Havre, 13. April, 10 Uhr 10 Min. (Tel 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per 
67,50, per December 66,00. Behauptet. 

Magdeburg, 13. April. Zuokerbörse. Termine per April 14,00 
bis 14,075 M. bez., per Mai 14,20 M. bez. Gd., 14,25 M. Br., per Juni 
14,030 M. bez. Gd., 14,35 M. Br., Is Juni-Juli 14,40 M. Gd., 14,50 M. Br., 
per August 14,55 M., per Sept. 14,125 M. bez., 14,10 M. Gd., per Octbr. 
13,10 M., per Octbr.-Decbr. 12,90 M. bez. Br., 12,85 M. Gd., per Novbr. 
—,— per Novbr.-Decbr. —,—.. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 13. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
37,00, weisser Zucker ruhig, per April 39,25, per Mai 39,50, per Mai- 
Aug. 39,75, per October-Januar 36,25. 

London, 13. April, Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15, 
stetig, Rüben-Rohzucker 14, stetig. 

London, 13. April. Rübenzucker. Bas. 88 per April eher Ver- 
käufer zu 14, per Mai zu 14, 1½ G. * pt., per Juni zu 14, 4½ +1, 


pCt., neue Ernte zu 12, 6 + ½ pCt. 
Rohelson. | „2, b. 18. Apri. 


Glasgow, 13. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 39 Sh. 1 P.] 39 Sh. ½ P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 13. April. [Amtliche Schluss- Course.] Reservirt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. r er > 
Cours vom 12. 13. 2 urs vom 5 . 
Mainz-Ludwigshaf. . 106 — 106 10D. Reichs- Anl, 4% 107 90107 80 


r. von Peimann, Ziegler 
ai 72,50, per September 


17 : 5 do. do. 3½% 101 20101 20 
ob Pr.-Ani:dußE 155. — 1154.20 
Warschau-Wien.... 131 90131 60 Fr. 3½% 8t.-Schldsch 100 50100 30 
Lübeck-Büchen .... 162 20162 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 10 
Mittelmeerbahn ... — —|120 90 rss. 3½% cons. Anl. 101 90/101 90 

Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 20|100 10 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 30/104 30 


Posener Pfandbriefe 102 60102 60 
do. do. 3½% 99 700 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3¼½% Lit. E. 100 60 100 50 

do. 4½0% 1879 103 90104 — 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 — 103 — 

Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 40 48 90 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 95 — 95 — 

Oest. 4% Goldrente 89 20 89 20 
do. 4¼% Papierr. 62 90 62 90 
do. 4½% Silberr. 64 80 64 80 
do. 1860er Loose. 111 — [111 — 

Poln. 5%, Pfandbr.. 52 20 — — 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 90| 46, 70 

Rum. 50% Staats-Obl. 92 20| 92 20 
do. 6%, do. do. 104 60104 40 

Russ. 1880er Anleihe 77 70 77 70 
do. 1884er do. 91 80 91 80 
do. Orient-Anl. II. 51 30! 51 10 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 70 82 — 
do. 1883er Goldr. 104 40 104 40 

Türkische Anleihe 14 —| 14 — 


Breslau-Warschau.. 52 20! 52 20 
Ostpreuss. Südbahn 112 70/112 40 


Bank-Actien. 
Bresi.Discontobank. 93 90 93 60 
do. Wechslerbank. 97 50 97 90 
Deutsche Bank..... 157 50157 50 
Dise.-Command. ult. 190 20189 70 
Oest. Credit- Anstalt 135 801135 50 
Schles. Bankverein, 112 60112 60 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 45 20| 45 20 
do. Eisenb. Wagenb. 124 10123 50 
do. verein. Oelfabr. 83 40 83 10 
Hofm.Waggonfabrik 118 — [115 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 —117 — 
Schlesischer Cement 194 20193 50 
Cement Giesel 160 — 1159 50 
Bresl. Pferdebahn. 133 90133 50 
Erdmannsdrf. Spion. 72 40 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 10/127 — 


Schles. Feuerversich. 1995— — — do. Tabaks-Actien 86 70) 87 — 
Bismarckhütte 140 — 140 20 do. Loose........ 33 20 32 80 
Donnersmarckhütte. 46 70 46 70 Ung. 4% Goldrente 78 10) 78 10 
Dortm. Union St.-Pr. 72 60| 71 40 do. Papierrente .. 68 10| 68 10 
Laurahütte 93 50! 93 10 Serb. amort. Rente 76 70) 76 70 
do. 449%, Oblig. 103 90 103 50 Mexikaner 83 500 83 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 140 — 138 60 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 69 —! 70 —fOest. Bankn, 100 Fl. 160 40|160 45 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 50131 50 Russ. Bankn. 100SR. 168 30168 70 


do. St.-Pr.-A. 134 50134 50 


Wechsel. 
Bochum. Gusssthl.ult e144 — 145 — ] Amsterdam 8 T.. . 169 05 


Tarnowitzer Act... 28 20 28 40 London 1 Lstri. 8 T. 20 36½ — — 
do. 81. Fr. 73 7 de, 1 „ 31. 9 0 —— 
Redenhütte St.-Pr. 90 20 89 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 — — 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 35 160 25 
do. 100 Fl. 2 M. 159 60 159 60 
Warschau 100SR8 T. 168 10| 168 60 


do. Oblig... 107 201107 — 
O.-S.-Eisenind.-Ges. 170 50171 25 
Schl. Dampf.-Comp. 120 25/120 50 
Pıivat-Discont 1½ 0%. 2 8 
Berlin, 13. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Erholt. Renten fest. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. | 13. 
Oesterr. Credit. ult. 135 75135 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 87|105 87 
Disc.-Command. ult. 190 25190 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 72 —| 71 12 
Berl. Handelsges. ult. 150 87151 12 Laurahütte ....- ult. 
Franzosen ult. 88 87] 88 75 Egypter..... „ ult. 
Lombarden ..... ult. 30 75 30 50 Italiener ult. 
Galizier .. ..... ult. 78 37| 78 37 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 162 25/162 37 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 48 87| 48 25 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb,-Act. ult. 84 —| 83 50 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger ult. 142 25141 75 Russ. Banknoten. ult. 
Wien, 13. April. [Schluss- Uourse.] Besser. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Credit-Actien... 269 90 270 25 | Marknoten 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 75 921 10 Fr ung. Goldrente. 97 
Lomb. Eisenb.. 76 — | 75 % |Süberrente ........ 80 
Galizier 195 — 195 — [London 126 
Napoleonsd’or . 10 03¼ 10 04½ | Ungar. Papierrente. 85 1 
Frankfurt a. M., 13. April. Mittag. Credit-Actien 216, —. 
Staatsbahn 177. Lombarden —, —. Galisier 156, — Ungarische 
Goldrente 77, 70. Egypter 79, 70. Laura — —. Schwach. 


51 —1 51 — 
168 251168 75 


SSS 


Sonnabend, den 14. April 1888. 


Berlin, 13. April. [8 ehlussbericht) 


Cours vom 12. 13. urs vom 12. 13. 

Weizen. Flau. Rüböl Matt. | 

April-Mai ....... 171 170 — April-Mai ........ 45 80 45 70 

Septbr.-Octbr. ... 176 25175 25] Septbr.-Oetbr. 46 50 46 40 
Roggen. Flauer. 

April-Ma i 120 75120 25 Spiritus. Befestigt. 

Juni-J uli 125 — 124 25 loco (versteuert) 98 — 7 — 

Septbr.-Octbr. ... 130 —|129 50] do. 50er 50 — 49 70 
Hafer. 2 do. 70er 31 — 30 80 

April-Mai 117 116 75] 50er April-Mai . 49 90) 29 50 

Juni- Juli 120 75120 235] 50er Juni-Juli . 51 20 31 — 


Stettin, 13. April. — Uhr — Min. 


Cours vom 12 13. Cours vom 12. | 13. 


Weizen. Flau. Rüböl. Still. 

April-Mai ....... 173 —1171 50] April-Mai ........ 46 50 46 50 
Juni-Juli ........ 176 — 175 —] Septbr.-Octbr..... 47 —| 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 177 50177 — | Spiritus. 

Roggen. Matt. I loco ohne Fass. 
April- Mai 117 50117 50] loco mit 50 Mark 
Juni-quli 121 50121 50 Consumsteuer belast. 9 — 49 
Septbr.-Octbr. ....126 50126 —] loco mit 70 Mark 30 20 30 — 

Petroleum. April-Mai 70er .. 30 50] 30 — 
loco (verzollt). . . 12 80 12 80 33 30 


5 33 40 
Paris, 13. April. 3% Rente 81, 32. eueste Anleihe 1872 
106, 55. Italiener 95, 60. Staatsbahn 443, 75. Lombarden —, —. Egypier 


406, 87. Fest. 


Paris, 13. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 12. 13 Cours vom 12. 13. 


3proc. Rente....... 81 27| 81 42] Türken neue cons... 14 15 14 20 

eue Anl. v. 1888 — —| — — [Türkische Loose. 
5proc. Anl. v. 1872. 106 35/106 65 | Goldrente, österr... 88 —| 88 — 
Italien. 5proc. Rente 95 60) 95 62] do. ungar. 4pOCt. 78 56 78 56 
Oesterr. St.-E.-A.... 445 —| — — 1 1877er Russen 2 
Lombard. Eisenb.-A. 168 75170 — | Egypter ..:....... 408 12403 25 


London, 13. April. Conols 100, 02. 1873er Russen 93, 37. 
ee, 80, 03. Schön. 
ondon, 13. April, 1 Uhr 5 Min. Cons. 100, Russen 93. 
London, 13. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
discont 1 pCt. — Fester. 


ours vom 12. 13. Cours vom 12. | 13. 
Consolsp.23/,0/, April 100 03100 — | Silberrente ........ tg 
Preussische Consols 106 — 106 —| Ungar. Goldr.Aproc. 774, 77% 
Ital. proc. Rente... 94½ 94% | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 6½ | 6%, [ Berlin 0 50 — — 
proc. Russen de 1871 89%, | 90 — Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
proc. Russen de 1873 93% | 93½¼ Frankfurt a. M..... 20 50 — — 
11 RE RN — I — — Wien 12 82 — — 
Türk. Anl., convert. 14 —] 14% Paris 25 47% — — 
Unificirte Egypter.. 80½ | 801/, Petersburg Di 


Köln, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 17, 95, per Juli 18, 30. Roggen loco —, per Mai 
13, 10, per Juli 13, 15. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 50, per October 
„50. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 124—128, russischer loco ruhig, 98—105. Rüböl 
geschäftslos, loco 46. Spiritus matt, per April 10 per April-Mai.19%/, 
per Mai-Juni 19%,, per Juni-Juli 20½½. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Mai 198, per November 200. Roggen loco 
niedriger, per Mai 105, per October 106. Rüböl loco 27, per Mai 26 ½½, 
per Herbst 25. 

Paris, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per April 24, —, per Mai 24, —, per Mai-August 24, —, 
per Sept.-Deebr. 3, %. Mehl tr e, per April 52, 60, per Mai 52, 30, 
per Mai-August 52, 10, per Sept.-Decbr. 51, 75. Rüböl behauptet, 


April 52, —, per Mai 52, 50, per Mai-August 52, 75, per Septbr.-Decur 


54,50. Spiritus ruhig, per April 46, 75, per Mai 46, —, per Mai-Aug. 
45, 75, per Septbr.-December 43, 75. — Wetter: Milde. 
London, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


fest, englischer ½ sh. besser wie letzte Woche, fremder zu vollen 


Preisen, angekommener theurer, Mais theurer, Uebriges träge. Fremde 
Zufuhren: Weizen 22 300, Gerste 29 300, Hafer 37 680. — Wetter: Milde. 
Liverpogel, 13. April. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
Abendbörsen. 


Wien, 13. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 270, 25, 
Galizier 195, —, Marknoten 62, 30, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 45. 
Behauptet. 

Frankfurt a. M., 13. April, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 216, 50, Staatsbahn 177, 12, Lombarden 59, Galizier —, —, 
Ungarische Goldrente 77, 95, Egypter 79, 85. Still. 


Marktberichte. 


Bradford, 12. April. Wolle ruhig, aber fest, deep stopled 


Wolle knapp. Garne fest, ruhig, für Stoffe ziemlicher Begehr. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

® Zeltgarten. Die Winterſaiſon des Zeltgartens ſchließt am Sonn: 
tag, 88. d Mis, und mit ihr die Valet Theater 0 elner, deren 
letzte an dem letztgedachten Tage ſtattfindet. Die beiden letzten Vor⸗ 
ſtellungen * 1 eine neue Nummer: das Auftreten der Rivalin 
des Drahtſeilkönigs Weinratta, Miß Manzoni. Dieſelbe wird u. A. 
einen — auf dem Holz: und Stroh⸗Inſtrumente, auf dem Tele: 
8 alancirend, zur lla bringen. — Bis zur Eröffnung 
es Gartens finden im Saale tägli rcheſterconcerte der des 
Grenadier⸗Regiments „Kronprinz Friebri Im“ Nr. 11 (2. Schleſ. 
Grenadier-Regiment) unter Leitung ihres ellmeiſters Herrn Reindel 
ſtatt. Das erſte dieſer Concerte findet bereits Montag, den 16. dieſes 


Monats, ſtatt. 
Garnier’iche | 
Lehr: und „Erziehungsanſtalt, „, 


in Friedrichsdorf a. Taunus, / Stunden von Bad Homburg, ohne 
Latein, mit Berechtigung für den eini. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 
eee Sa 

r gute Verpflegung. Vorzügliche ve e. 
franco durch den Jubaber Garnier. 


Rathhaus mark Tunsftandleng. 


Dr. Anſel's Wasserheilanstalt Zuckmantel 


(österr. Schles. 
am 4. April eröffnet. Ordinirender Med. Dr. Urbasehe 
Preise ermässigt. 


Sehr billige Schiffs frachten 
für alle Artikel von und nach London ſtellen 

Blothner & Grafe, "rein, Genelge l. 
Kemmer SE ae es 


Man huſtet nicht mehr, ee 


(Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler 

das beſte Mittel gegen erfeit, Huſten, 7 x. — 
wendet. D Vale enthaltend) à M. 1 in den Apo 
aids b ehasbthele ſind außen a leder Schachtel angegeben. 


Stadt-Theaier. 


„Minna von Bar: 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Lina mit de . 
a 5 * leg in 5 Acten von 


Kaufmann Herrn Nathan Baumgart in Posen beehren wir uns 
* hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Lissa i. P., den 12. April 1888. 
Isidor Kann 
und Frau, geb. Sandberger. 


mit voll tändig neuer Ausftattung: 


von — Goldmark. 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Lina Kann, 
1 e 


— 2 —— — 


e 
ea 3.1. Male: „Famil 
Sonntag. Nachm. 4 Uhr: „Aſchen⸗ 


brödel.“ (Kleine Preiſe.) 
* er 7½ Uhr: „Familie Buch⸗ 


Helm-Theaier.: 


Sonnabend. „Boccaccio.“ Operette 
in 3 Acten von Fr. v. Suppe. 


. 


"Die Verla Verlobung ihrer..Tı ihrer Tochter? 
Elsbeth mit dem praktischen Arzt 
Herrn Dr. Alfred Ephraim hier beehren 
sich statt jeder besonderen Meldung 
hierdurch ergebenst anzuzeigen 

Dr. B. Samuelsohn und Frau. 

Breslau, den 13. April 1888, 


Elsbeth Samnelsohn, 
Dr. Alfred Ephraim, ; 


Budwig Hirfchberg, 
FR Hascher zee Kroner, 


ne ie glückliche Geburt eines 
* wurden hocherfreut 
Adolf Schiftan und Frau 
ide geb. Kaelter. 
Breslau, den 13. April 1888. 


Durch die Geburt eines munteren 
ens wurden hocherfreut 
Theodor Buchali 50 * 
Breslau, den 13. April 1 


Beute Morgen 2 Uhr 5 meine 


Ausſchank von vorzi von vorzügl. Helm: Bräu. 


Singacademie. 


„ 17. April, Abends 7 Uhr, 
3reslauer Concerthause: 


IM. ‚ Ahonnements-Öoneert; 


Schiller's Glocke 


von Max Bruch, 

unter Leitung des Componisten. 

Soli: Frl. von Sicherer, Frau 
Klara Bruch, Herr Dierieln 
und Herr Königl. Sächs. Kammer- 
sänger Seheidemantel. 

Billets à 4, 3, 2 u. 1 Mark sind 
in der Sehletter'schen Buch- 
handlung zu haben. 4405] 


Singacademie. 


Morgen, Sonntag, halb 12 Uhr: 
Chorprobe mit Orchester 
„Glocke“ im Concerthause. General- 
probe Montag halb 6 Uhr. 


Verein für elass. Musik. 
Gust. Flüge e Get 


Eduard Holländer, 
Martha Holländer, 


Neuvermählte. 
Breslau, im April 1888 


von einem kräftigen 
Wartenberg, 13. 3 PR 


ae0n Flasche enthält einen halben Liter! 


Heute Nachts 1 Uhr entschliei‘ sanft nach längerem Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute, inniggeliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Schwester und Tante, . 


Frau Rosalie Fischer, 
geb. Hamburger, 


im 56. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Myslowitz, den 13. April 1888. 


Für Lagerbierflaschen keine __ Zur Laserbierflaschen keine Pfandeinlage mehr! _ mehr! 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich 
mit dem heutigen Tage für die 


Lager - Biere in Flaschen 


aus der Brauerei E. Haase 
eine eigene . Literſlasche mit Patent- Verschluss 
in den Verkehr bringe. 
Die Vorderseite der Flasche trägt die Aufschrift: Die Rückseite der Flasche trägt die Aufschrift: 


15 PR Meiner, Be en 

1 S2 N e 
8. * 2 8 
Lager -Bler; S 5 2 
4 5 2 8 2 
von Pr E 2 2 
2 2 8 2 
82 8 
E E. Haase, 2 2 8 8 
2 + © — 

2 Si 


2 
2 Breslau. 


Diese Flaschen verkaufe ich niemals, sondern es erhält dieselben 
von mir Jedermann, sowohl bei directen, als auch indirecten Bier- 
entnahmen von meinen Geschäftskunden, ohne Pfandeinlage verabfolgt und 
bitte ich, die Flaschen nach dem Gebrauch an den Bezugsort zurückzuliefern. 

Gleichzeitig empfehle ich frei Haus: 

25 Fl. Lagerbier, hell und dunkel . Mk. 3,00. 
25 % "Märzenbier. 5% 8 „ 3,75. 
25 17 Bockbier Re ne es 4, 50. 


Carl Meyner, 
Breslau, Mauritiusstrasse Nr. 6, 
Verlag. 5 . in Flaschen aus der Brauerei 


E. Haase. 


— . — — 
Jahresproduction der vorstehenden von mir vertretenen Brauerei: 
1885/86: 52000 Hektoliter, 
1886/87: 62000 95 i 
1887/88: 76000 55 12271) 


Für Lagerbierflaschen keine Pfandeinlage mehr! 


Gr. Sonate 1. Clav. | a 


Thalia-Theate 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


RL 15 Flügel. 
Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. 


‚Vorläufige‘ Anzeige. 
Liebich’s Etabliſſement f 


Morgen Sonntag, den 1 


Großes Concert 


von der Capelle 25 Schleſ. Huſaren⸗ 
4, unter perſönlicher 14 : 
Leitung des Hasch ers f 


] 
phantaft. = myft. Etabliſſement. SI Jahren als einzig beſtbewährtem Syſtem, vie 


Gestern Abend um 10 Uhr starb in Folge einer Lungen- 
entzundung min geliebter Mann, unser theurer Vater, Schwieger- 
und Grossvater, Bruder und Schwager: 


der Königl. Justizrath und Notar 


Bernhard ge 


im 79. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden llinterbliebenen. 
Berlin, den 12. April 1888. 


Gala ⸗Vorſtellung. 


eifall aller Sehenswürdig⸗ 


fowie letztes Auftreten der Bin]; 


California Diamanten. 


Solo⸗ und ag Geſangsvorträge. 
— 6 Uhr. 


eltgarten! 
Schluß der Künſtler⸗ 
Vorſtellungen KR 


Senſations⸗ Novität 


Leiden entschlief heute sanft unsere liebe 
gute Mutter und Grossmutter, Frau Comm.-Rath 


Friedericke Liebermann. 


Die Tenfeld:Druderei, 
Die Guirlande des Kalifen von 


8 Für Rückgratleidende 1 
Eden-Theater. e un en 


Größtes [4643 \ e u. Hüften ohne Bolfter nah eigenen, feit 


— 2 INA fach ärztlich begutachtet und empfohlen, 
Heute Sonnabend: N * fertigt in anerkannt gorzüglichſter Ausführung 5 


Große . Franz, & 
| Carlsſtr. 8, Ede Dorotheenfir. M 


Humboldiverein| M. I. Liebrecht, 


Allabendlich ſtürmiſcher 


Montag, den 16. April, Abends 8 Uhr, nur Ohlauerſtr. 40 
im grossen Saale aa tuswanlcien, 


1 eiten. 
Zum Größt Male!!! 
3 rößte des Motels de Sileste: und ungarn. Stroh 


Der räthſelhafte esordnung u. A.; 


a. N Vorlage des 


1 


14 uadleu usul guzus auos vid 


für Volksbildung. ee u. Butmagasin, 
Taſchenſtr. 
„garnirter 
te, ſowie 


Hauptversammlung. "iliahen Beider 
Woderniirungen n nach Ster 8 


— 


8 [1 des r 
Flug, neuen Vereinsgrundgesetzes. 


Schen 
8 Pub kſtum. 


— 


Prof. Dr. Born: 


5 " Steinnuß, Perlmutt., 
b. Vortrag des Herrn Knöpf g 7 zn 


“ von 15 Pf., Seidenſpitzen, 
_„Veber den den Schädel“ Chantilly u. Guipure, Mtr. von a 


Bagdad. g 1 
i i ' Soutaſch⸗Borten, Mtr. von 35 Pf., 
— 8 Volapük. Sontajh-Garnituren von 1 Mk. 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 12. April 1888. 


| Sonntag, . 
den 13. April er. | 


Auftr. Mr. Walton mit 
ſeinen großartig dreſſirten 


Jubiläum⸗ Driginal- 


Neger⸗Sänger 8 
Clifton (3 Damen, 2 Seren) 
Braatz, Trio, Tanzſeil⸗ 
Fräulein Wald- 
burg und Herr Schäffer, 
Gefangs:Duettiften; Frl. Elise 
Lask y, Sängerin; Hr. Stei- 


Die 
Moment ⸗ Metamorphofe, 
dargeſtellt von dem Transfor⸗ 
mator Maurice Lebrun. 


vor m Sturm, 


der Dürre, Schatten für die Müden. Jeſaias 32, v. 2. 
Predigt Sonntag Nachm. 5 Uhr Zwingerſtraße 5a. * 


Concert 


zum Beſten der Feriencolonien 

heute * den 14. April, Abends 7 Uhr, 
m Neuen Börſenſaale. 

Billets à 1 M. 50 Pf., Schülerbillets a 1 M. find 

zu haben bei J. Offhaus, Königsſtraße, und V. Zimmer 

(Leukhardi'ſche Buchhandlung). 


Das Comité. 


— — ðr:DiQ³ — i —t—:ꝛH — — — ͤ ́ ö6k4a0T n- 
Herrenſtr. 16, 3. Et. J. Friedlünder’s Herrenſtr. 16, 3. Et. 


Atelier für feine Damen⸗Garderobe 


en fa 1 Anfertigung von Coſtüme 
bei bekannt gutem, elegantem 
de an auswärtigen Beſtellungen genügt Einſendung einer Taille. 


Rad-Leihinstitut' Dürkopp’s und 


Chriſtus iſt Schutz 


Pracht⸗Monſtre⸗Agioſkopen. — 


Niefen: * . 
feenhaft Tebenber Bilder 


Künftlerin , Herr — 
Komiker, Fräul. Roriska, 
Sängerin, und 9 Mr. 


* 


7 Zum Schluß 


N 


- 


N 


Anfang 7½ Ur. Hure 60 Pf. 


— 5 das geehrte Publikum 
der er ve beſonders auf: 
mer 

Nachmitt. 4 Uhr kleine Preiſe. 
Vorverkauf bei Herrn Schleh. 


Victoria- Theater. 
Geſellſchafts⸗ u. Morgen⸗ Simmenauer Garten. 
b und ſoliden Preiſen. 


j 


TERN 


Auftreten der zwei preisgekrönten 


Zwillingsſchweſtern 


eidel & Naumann’s 


Bonquet:Walzer 1 . 2 25 Pf., Perl⸗Borduren, Ornements 
gelangt von aueh chen Ballet: Privat⸗Curſe. Beginn 16. April er. 4 ’ 


Näheres in G. P. Aderholz’ Galous und Gehänge; 


nſemble 
——— — alle Schneiderzuthaten, 


Nordſterne. Br, Mu Vpa. EJ Preiſe, nur bei 


düp 6, möls e läd in düp 8; 1 Goldene Radegaſſe 6, 1 
kluböp: König v Un ngarn. | 


Prinz Heinrichs MAI | Grosses Lager von Büchern 
Reiſe um die Erde, | ten 


Journal - 


Die koloſſalen 


von 20 Damen. 


Excelsior, 


b Große Feerle. D. 
Anfang 7½ Uhr. 

Sountag 1 
anpt Vorſtellungen, 


Abonnements 
konnen täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


| 
„ Trieot -Taillen-Fabrik 
| 


Unſer Unfer Geſchäftslocal befindet ſich je eh 


or 


am gemacht wird. 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


‚Beanenbiltungs- Verein, Robert Peter, Dentift,) Schulanzüge 


Cüeilie und Josefine 


Schuhmann, 


Wiener Preis- Jodlerinnen. 
Auftreten v. Otto Köhler, 
Geſangskomiker, Marguerita 
Völker, Geigenfee der Luft, 
Gairard, Jongleur I. 5 5 


ahrräder 


Freunde erworben u. 
mit den besten eng- 
Dieselben vereinigen 


Eleganz, Danerhaftigkeit mit leichtem Gang 


und sind aus dem vorzüglichsten Material her- 


haben sich schon viel Dr. Maass: „Triſtan und Iſolde bei Reuſcheſtr. 1, L, Ecke Herrenſtr. Leon. 
concnrriren mit Erfolg Gottfried von Straßburg und bei = VER UOTE Nene ee. 
— Wagner. [4649] Diane: Bad, Vis-a vis Hötel Galisch. 10408] 


Reuschestr. 31: 
; lischen Fabrikaten, 


Unterricht 


he und bi 


Buchhaudl., Ring 53. (5926 Perlſtoff zu allen Preiſen und 


Lasams: telüdel alik; Iäds in C. Friedmann, 


. fertigt al. Speeiakität: 


H. Boss. 
Friedn Wilh. Stu 32 I. Etatze. 


Bestellungen nach Maass 
h werden auf das Sorgfältiöste 
event. in 6 Stunden angefertigt. 


st Hügel, Pinmäü „ 

6 Ignestitape 5 & gag Fed Be 
ein er zu verkaufe 

Tune Nempner & omp. eiverhtätäplag 5, ge 


Plomben und Zähne, 85 ulfleiber, 


Rees f 


Merlin. 12 Neue Kirchſtraße 12. Zur Lelut der Tang: 


Den geehrten Herrſchaften zur 


Clav.-Auszug, mit Text 10 M., muri daß ich vom 15. April ff. Teint⸗ 


Käufern gratis 


Wir halten grosses Lager von Zweirädern 
und Dreirädern für Erwachsene und Kinder und 
empfehlen selbe zu billigsten Fabrikpreisen. 
Preisliste gegen Einsendung einer 10 Pf.-Marke 


Ne 


Nec, Laura 3 
und Sage 3 


[4639] 
Re araturen in eigener Werkstatt sach- 
„schnell und preiswerth. 


Iressier & Go., 


w. Strümpfe, Unterkleid. w. an⸗ 
gew. u. eingeſ. Breiteftr. 26 III. 


ohne Text 6 M. 


Fantasie 1., 2. à 3 M. einzel Nr. lle Mineral-, Ki W 
Textbücher 60 Pl. a *formie vuffihe, frische und Cocosuußöl⸗ Seifen 
Vorräthig bei 14650 B| römiſche Dampfbäder wieder einführe. in allen Farben u. Preſſungen. 
Theodor Lichtenberg, I Sue Bedienen, ps] IE Ernst Wecker, 
Musikalienhandlung, Ae Dampf⸗Haus⸗ u. Toilettefeifen: 
Zwingerplatz Nr. 8. A. P Ohl Fabrik, Kloſterſtraße 8. 


12 Neue Kirchſtraßſe 12. 


illigſte Abonnements⸗Preiſe ] in allen Farben, u. Gerüchen. 


— 


— . — — 


Gewinn und Verluſt⸗Conto 
pro 1887. B. 


Bezahlte Entſchädigungen, abzüglich des Antheild 
verſicherer £ 
Reſerven für unregulirte 
der Rückverſicherer. 
Bezahlte Rückverſicherungs⸗Prämien: 
a. Jahresprämien 
b. für ſpätere Jahre im Voraus 
bezahlte Prämien LTE ER 


A. Einnahmen. 


8 * 
Uebertrag von 1886: 
a, Prämien: und Gewinn⸗Reſer e . M. 2,190 588. 35. 
b. Reſerve der vollen, für ſpätere Jahre im Voraus ein⸗ 

genommenen Prämien M. 702,852. 55 
ab: die davon fällig gewordenen, auf die 
laufende Einnahme übergegangenen 
Prämien. A 7 238,146. 54 


Agentur⸗Koſten und Proviſtonen (abzüglich der 
. Rülckverſicherern vergüteten zz 


e. Reſerve für unregulirte Schäden „132,983. — Tantiemen c. 2c. 


Brutto⸗Einnahmen an Prämien und Nebenkoſten für Feuer⸗ 
Verſicherungen, abzüglich Riſtorni und zwar: 

a. Prämien für das laufende Jahr. M. 3,376,641. 23 

b. für ſpätere Jahre im Voraus 5 f 

eingenommene Prämlen . 455,142. 38 


Nee nnn Ins ae Frame 
Reſerven für ſpäter ablaufende Verſicherungen und 
ordentliche Bedürfniſſe: 
es! b. Prämien⸗Reſervde. 
[ge. Reſerve der vollen, für ſpätere 
Jahre Heraus empfangenen Prä- 
mien (abzüglich des bezahlten 
Antheils für Rückoerſicherungs⸗ 
Prämien) ne 


3.831.783. 65 


Zinſen aus den angelegten Capftallen 242,652. 20 
Actien⸗Uebertragungs⸗ Gebühren 183. — 
— ——— 


— ——— ůů — —ä4ͤ 
M. 6,862,896. 17 
— M— — — 


M. 2,223,302. 08 
772,078. 03 


M. 2,995,980. 31 


Prämie n⸗ und Gewinn⸗Reſerve als Vortrag 
Reſerve der voraus empfangenen Prö wien Sieh. 


12269) 


vertheilt ſich wie folgt: 
Dividende an die Herren Actionäre 


Uebertrag auf Dividende ⸗Ergänzungs⸗ 
Reſerve [7 4 * * * . * » * 7 


Deutſcher Phönix, Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Schäden, abzüglich des 


. . M. 914,139, 26 


147,770. 36 


Allgemeine Verwaltungskoſten, incl. Abgaben, Beſteuerungen, 
Dotation für den Beamten⸗Penſions fonds 


für außer⸗ 


a. Gewinn⸗Reſerve. M. 942,857. 14 
1.280 444. 94 


772,078. 03 


— —— 2 —— —u—é 
Obiger Reingewinn von M. 690,379. 15 


. M. 627,000. — 
Zuweiſung für die Ueberſchwemmten . 3,000. — 


60,379. 15 ; 
— ——ͤ— — —— 5 
wie vorſtehend M. 690,379. 15 


f Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
rau 
Anna Beggrow 
zu Ober⸗Glogau wird, da dieſelbe 
mittels Schreibens vom 11. April 
1888 — eingegangen am 12. April — 
den Antrag auf Eröffnung des Con⸗ 
cursverfahrens über ihr Vermögen 
wegen Zahlungsunfähigkeit geſtellt 
und ein Verzeichniß ihrer Gläubiger 
und Schuldner überreicht hat, e 
feſtgeſtellt worden iſt, daß genügen 
pfandfreie Maſſe vorhanden, heute, 
am 12. April 1888, 
Vormittags 11½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechts⸗Anwalt Zimmer von 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

J Soncuröforderungen find 


FJ. Concursverfahren. 
I 


Mus gaben. 


der Rück⸗ 
Antheils | 
1346. 


M. 1,286,577. 93 


* 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Er lußfaſfung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


1,061,909. 62 bigerausſchuſſes und eintretenden 
von den Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
; ordnung bezeichneten Gegenſtände 
. . . 652,525. 50 auf den 29. Mai 1888, 
f ormittags 11 Uhr, 
Bu 366,977. 86 und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen gleichfalls au 
auf den 29. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
Dis find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
— oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
1 tung auferlegt, von dem Beſitze 
r Sache und von den Forderungen, 
I welche fie aus der Sache abge: 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Goncursverwalter 
bis zum 5. Mai 1888 
Anzeige zu machen. [4640] 
ber⸗Glogau, den 12. April 1888. 
ander, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zur Anfertigung gediegener 
Bau Entwürfe u. 
Koſtenanſchläge 


empf. ſich ein tüchtiger Architect. 
W eee sub Z. 833 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2171] 
in Gärtner emf. ſich zur Einricht. 
u. Pflege von Gärten u. Anlagen 


5,000. 
690,379. 15 


2,995,380. 11 
M. 6,862,896. 17 


. a. N Kur- und Wasser- 5 
Era = werden bierdurch zu der am 18 5 8 
halbe: Heil- Anstalt Montag, den 30. April 1888, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Bad Lanſeck in Schlesien. 12276 in dem kleinen Saale des Neue ee een zu Breslan 
2 al. 


zu 
abzuhaltenden diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammluug eingeladen. 
f Eröffnung 1. M Gegenſtände der Verhandlun N 
: Näheres durch die Direction, 
Paul Voelkel, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 51. 


ſind: n 
a. Bericht über die Geschäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung der 
Di. med. A. Voelkel, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und der Bilanz pro 1887, Bericht 
Thalheim, Bad Landeck. 
Allgemeine Reuten⸗Auſtalt zu Stuttgart v. J. 1833. 
Lebens⸗Renten⸗ und Capital⸗Verſicherung 


über die Nevifion der Bilanz; 
b. Genehmigung der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, der Bilanz und 
längſt bewährte und anerkannte Solidität — äußerſt niedrige Prämien — 
hohe Dividenden — bedeutende Vortheile. 2 


der proponirten Dividende pro 1887, Ertheilung der Decharge 
vo 
General:Agentur Breslau, Berlinerſtr. 5. Moritz ot. 
—: pff . . — 


e von e ae eee 
Fuhrwerks⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft, 
Section X. Oppeln. 


d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
Der Zutritt zur Generalverſammlung iſt nur gegen Legitimationskarten 
eſtattet, welche an die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten 
Gemäß 5 23 unſerer Statuten werden die Mitglieder unſerer 
Section hierdurch zur ordentlichen Sections Verfammlung auf 
Dinstag, den 24. April 1888, Nachmittags 2½ Uhr, im Saale 


Aectionaire oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens 24 Stunden vor 
der zur Eröffnung der Verſammlung beſtimmten Zeit in der Geſellſchafts⸗ 
des Hotels „Zum ſchwarzen Adler“ in Königshütte O.⸗S. ein⸗ 
geladen. 
Tagesor du ung: 


kaſſe, dem Bureau der Handelskammer hierſelbſt, ausgegeben werden. 
N 9: 
Verleſung des Protokolls der letzten Seekions⸗Verſammlung. 


Breslau, den 10. April 1888. 
Verwaltungs⸗ bezw. 5 e pro 1887 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 


Der Verwaltungsrath 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung der Section pro 1887. Die Herren Actionäre fowie die ſümmberechtigten Verſcherten der 


des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins. 
> II [2223 
1 
3 
8 eſtſtellung des Etats pro 1888. 
6 


eimann. 
rathung über n 
Walen 0 der nach 
ahlen. 
7) Neuwahl des Delegirten und ſeines Stellvertreters, der Sections⸗ 
Vorſtands⸗Mitglieder und deren Stellvertreter für die zweite Wahl: 
riode vom 1. October 1888 bis dahin 1890. 
9 ahl eines Schiedsgerichts⸗Beiſitzers und zweier Stellvertreter. 
9 ma dungen Jede öffentlichen Blätter, durch welche die Bekannt⸗ 
1 —.— en des Sections⸗Vorſtandes erfolgen ſollen. 
* recht zahle I 2 für 3 — ꝛc.). 
Ini einen wird ergebenſt gebeten. 
Königshütte 8.5 den 12 April 1888. 


er Sections Vorſtand. 
Louis Freund. [4655] 


Steinkohlen-Bergwerk 
„Vereinigte Glückhilf“, 


Gemäß 5 17 des Statuts werden die Herren Gewerken 


Gesellschaft werden hierdurch zu der am 


Dinstag, den 15. Mai 1888, Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem hieſigen Geſchäftslocal — Königsplatz Nr. 6 — ſtatt⸗ 
findenden diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 

1) Entgegennahme des Geſchäfts⸗Berichtes des Vorſtandes; 

2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsrathes über die 
Prüfung der Gewinn: und Verluſtrechnung und der Bilanz 
für 1887; 

3) Genehmigung der vorzulegenden Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
nebſt Bilanz für 1887, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn⸗ 
vertheilung; 

4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand für 
das Geſchäftsjahr 1887; 

5) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 


er letzten Sections⸗Verſammlung erfolgten 


4 Die Dividende für das Jahr 1887 iſt vom Verwaltungsrathe auf 
u einer Gewerken⸗Verſammlung 8% 9% der Ban Gb 5 Mark 85 50 pf für die ri feſt⸗ 
auf Montag, den 30. er., Vormittag 9 Uhr, geſetzi worden. Die Auszahlung derſelben erfolgt nach Genehmigung 


’ 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtollu⸗Schacht hierorts ergebenft|der Bilanz durch die General⸗Verſammlung. 
ungeladen, um über nachverzeichnete Tages⸗Ordnung zu beſchließen: Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1887 werden vom 
1) Geſchäftsbericht und Ertheilung der Decharge für die Rechnung] 26. April d. J. ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz 
pro 1887 ($ 24 sub Nr. 11 des Statuts). Nr. 6, zur Einſicht der Herren Actionäre ausliegen. 
2) Ankauf von Grundſtücken u. ſ. w. ($ 24 sub Nr. 4 des Breslau, am 11. April 1888. 14635 


9, Müheklingen f Schlesische Lebensversicherungs- 


Hermsdorf, den 11. April 1888. [4632] Actien-Gesellsehaft. 
Der Vorſtand. Für den Verwaltungsrath. Der General-⸗Director. 
Sprotte. Landsberg. Rüdiger. 


Die Herren Actionaire des Breslauer Börfen : Actien Vereins 


Schlesischen Lebensversicherungs-Actien- 


„Germania“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
5 V Mk. 355,471,247 


Capital und Mk. 757,878 jährl. Rente. 
Nen verſichert im Jahre 1887: 


bis zum 15. Mai 1888 


1 Off. unt. I. N. 40 hauptpoſtlager nd, 


N 


N 


9,429 Perſonen mii: „31,593,450. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1887: - 17,489,701. 
Vermögensbeſtand Ende 188777 96,622,340. 
Ausgezahlte Capitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: = 84,456,175. 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten 

ſeit 1871 überwieſeen „14,320,786. 
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehue zur 

Cantionsbeſtellung. [4636] 


Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 
das Bureau der „Germania“ 
in Breslau, Nicolai Stadtgraben 25. 


Schleſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. März 1888. 


Activa. 3 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtä nden. 2815 785. 09. 
Effecten nach $ 40 des Statuts nenn 1670 405. 18. 
Anlagen des e c 1148 950. —. 
Unkündbare Hypothekenfor derungen... 53 650 788. 29. 
Kündbare Hypotheken forderungen 79 591. 43. 
Darlehne an Communen und Corporationen 1126 400. —. 
Lombard⸗Darlehne .---»- MERITERERERELEE TE EI Irre 1112600. 25 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslaunn . 249 500. —. 
1 a inen! 4 223 062. 72. 
uthaben bei Banken und Bankhäuſen 1481 656. 40. 
TOCCHDIEDENE-ACHUN oo n namen nano. sinne nern 216 925. 90. 
AM 63775 665. 26. 

Passiva. 10 
Aetien⸗Capit aal ðè 7500 000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaun „ 52 397 650. — 
Schleſiſche Communal-Obligationen im Umlau +++ + 879 800. — 
Unerhobene Valuta geloofter Pfandbriefſee "++... 284.035. —. 
Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine "+++ +.+ 515 266. 62. 
ReſervefondèSsss ‚· „„ 1148 950. 98, 
dee a seh 745 724 645. 57. 
ypothekenzinſen und Verwalkungs⸗Einnahmen 105 475. 79 
Creditoren im Conto⸗Corren "+. mussen nnrenee 4 648. 79. 
Verſchiedene Paſſiv aa k 206 191. 51. 


40 63775 665. N. 
Breslau, den 11. April 1888. 4659] 


Der Vorſtand. 


Eiſeubahn⸗Direetionsbezirk Breslau. ’ 

Zum zei von alten Schienen ꝛc. wird Termin auf Mittwoch, 

den 2. Mai 1 „Vormittag 10 Uhr, in unterzeichnetem Bureau 

— Brüderſtraße 36 — anberaumt. Die Verkaufsbedingungen nebſt An⸗ 

88 liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch von 

ort gegen Erſtattung von 1 M. Schreibgebühren in baar oder in Brief⸗ 
marken & 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 * 
Breslau, den 9. Bi 1888. [4633] 

ateriallien⸗Burean. 


Durch den ſeit Beſtehen unſerer Fabrik⸗Etabliſſements belſplellos a x ür eine Dranper:-Mühle und | EEE FEST ET 
Baftehenden Stellen-Auerbieten Fin and Sheopueren @eraritt A [ 1 x 
Mangel an gedeckten u en, e Siamnreieen, 

ROTER : fl 85 mt em in. ⸗Freiw.⸗Zeugn t Ecke, 
1 Warum, zum baldigen garn sea ""iB iſt eine Wonen dete Elac 
rpebition 900 Mark, zu vermiethen. 


Offerten ſind an die 


4 i x 2 8 
Denen den ene range der Breslauer Zeitung sub 164556 
— 


beſetzen, es melden fi ſchleunigſt] zu richten. 


Näheres daſelbſt. 5898] 
Berkänfer auch poln. ſprech., b. ung. | Tür einen Secundaner, 17 Jahr] S aa 
Danke & Buckisch, alt, im Beſitze des Einjährig⸗ Münz h raße 2a 


Eiſenbahnwaggons 


1 wir zur Zeit abſolut verhindert, die bei uns eingehenden Aufträge auf br 


Der Königlich Unger, 


ortlandcement prompt zu expediren. Landes⸗Central⸗Muſterkeller e 1 nn } 
e , ß, versunden mit| "Näheres best im Reiter. (0 
gen 1 sr ‚ und eingegangener Aufträge erlin un res lau le d. geehrt t. verht. ; ung, > De. 2 
betet hatten, und unſere Beſchwerden bei der Khnſglt en Eiſenbahn⸗ unter Aufſicht und Controle des m underz herrschaft scher SH Lehrling . — rare Eine N 0 ch errf ch aftli che 


Direction zu Breslau und bei Seiner Excellenz dem Herrn Miniſter der Kgl. Ungar. Miniſteriums für d i i 
öffentlichen Arbeiten find bis zur Stunde ohne entſprechenden Erfolg. 88 Gewerbe u. Handel Peg a an Be e 1 Selb Br 3 Wohnung, beſtehend aus 
TTT el mann, Breslau, 


Wir bleiben nach wie vor bemüht, durch Vorſtellungen dringendſter Art beabſichtigt in allen bisher 7 6 5 N 

die Befeitigung des durch den Wagenmangel eee. Noth aas be Städten 150 abe Eine gepr. erf. Kinderg. m. langj. erbeten. 15899] einem großen Salon, 

für unfere Induſtrie herbeizuführen, können aber — fo lange dies Ziel] orten des deutſchen Reiches Zeugn. empf. Tarrasch, Freiburgerſt.34. Tür mein Tuch, Modewaaren⸗ 7 Simmern Badecabinet 

nicht erreicht — die uns zugehenden Ordres, auch ſoweit ſie auf contract⸗ amtliche Verkaufsſtellen Perf. Köch. empf. Breit Nitolaiftr.60. F und Confectionsgeſchäft ſuche 1 { per: 

lich übernommenen Verpflichtungen beruhen, nur nach Maßgabe der ge⸗ feiner mit Schutzmarke verſehe⸗ F ich für bald einen Lehrling unter Madchenſtube u. ſonſtigem 

25 a „ des Eingangs ausführen . - Beeren zu errichten. Fa D erte. ünſtigen Bedingungen une ide Zubehör, ift ab erſten 
* - Schl ſiſch A tien⸗Geſell a; e weden eflectanten ee in tüchtiger Buchhalter und der ben feine Behrzeit brennt Juli oder auch ſchon 
5 0 e Actien⸗ eſe ſchaft nn | Gorreipondent, im großen Fabrika⸗ rr früher zu vermiethen 
für Portland⸗Cement⸗Fabrilation zu Groſchowitz Ein Gut fes er , ea eee LS e eue Tafchenſtr. 31 
n Gu land, 120 Morgen oder ſpäter Stellung. — — — 5 


zweite Etage. 
Beſichtigung 11—1 und 
4—6 Uhr. 14637 


If; eiſernen Säulen. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


bei O eln Wald und See, nebſt guten Wirth⸗ . beten A. B. k 113 Br i 
pp : e er le ee Brest. tg. [016] er nd 
a iſt krankheitshalber vom Beſitzer für m 
ii 2 4 i den Preis von 50,000 Mark bei einer Inſertionspreis ee e 
* Oppelner Portland Cement Fabrilen N Anzahl. von 24,000 Mark ſofort zu W̃᷑ 1 B ch FFF er 1. Octob. d. J. w. ein Laden 
IR vorm. F. W. Grundmann. verkaufen. Näheres zu erfahren kin⸗Branche. Verſetzun shalber 2|F m. Wohnung it ein. induft. und 
ö unter B. 10 poſtlagernd Leobſchütz. Unter vortheilhaften Bedin⸗ i eine fein möblirte Wohnung | ct, Stad vat für Modem. und 
Portland⸗Cement⸗Fabril vorm. A. Giesel Jie dale d kane gung dene Sed g. fee e Se wege gute Lage, a 
= s nftig: ität u. N 15 75 : 
> N ſſter Gegend belegene Special⸗Aus⸗ Tüchllgkei als Werfünfer, lach Klorkecite . Laage re. age die Expedition der Breslauer Ztg. 
5 bee au erer eder auen ene Junleruſtraße 18779 | Schniedchrüge 54 u. 55 
ö eingeführte Wein⸗Großhand⸗ . 
DE Gußeiſerne Säulen 2 eventuell zu verpachten. Gefl. Sur mit der Bang ver⸗ un eruſ tabe 1 And Wohn. per bald od. ſpäter z. v. 
l . 3 Wandrahmen, Träger, ſowie alle ee ee een Ba trauten, praktiſchen [4614] 1 große Wohnung u Stock Laden, Ring 14, Becherſ., 
55 led deli — gern Hg 2 prompt und zu civilen Preiſen. ftein & Vogler, Nürnberg erhälst Wein⸗Reiſenden, 1 große Wohnung int zweiten Stock. per bald oder ſpäter zu vermiethen. 
NE: — = — 2 00 0 TE nee ohne Unterſchied der Con⸗ Näheres bei 5 Zellner, daſelbſt. 
5 hydrauliſche Pyeſſe mser Pastillen] been, Ser. Bewcröungen, Berlinerplag 5 Ein großer Laden 
zum Ab⸗ und Rufpreſſen von Rädern und zur Druckprobr von guß⸗ r mit Angabe bisheriger Thätig⸗ i iſt eine Wohnung 2. Etage zu verm. m e e g 
018 in plombirten Schachteln. keit und Familienverhältniſſe, Näheres dafelbit beim Wirth . 
Emser Catarrh-Pasten] unter Beifügung aucädterfolgen: Schönſte Wohnung der M ____Sunternficape 1819. __ 
in runden Blechdosen m. uns. 9 Erpeb. 1 e orig — — Albrechtsſtr. 30 
. anze 3. Etage, 5 eleg. 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. e Kirma worden austen sehen] Zeitung erbeten. gr. belle Sinmer, 2 Cab, sehr größere Kegereten und Gomptoir per 

5 . 8 * a dargestellt und sind ein bewährtes r. Entree, Badeeinr., Telegr., erſten October zu vermiethen. [5897 

4 8 8 . ah BEE | Mittel gegen Husten,Heiserkeit, ver- g . elle Treppe, Garten, Wäſche⸗ Ein im hieſigen Rathhauſe 

0 = : E € f 4 = | schleimung, Magenschwäche u. Ver- roviſtions⸗Reiſender trockenplatz, alles großartig belegener 4 (2370) 
Verk auf einer Maſchinenfabrik || dauungsstörung. Natürl. Emser Quell- se ucht für einen in jedem Contor ſchön, jedes Zimmer Ausgang Lad en 

4 8 3 F 2 8 Pe welcher bisher von en Schnitt⸗ 


e ee ee | Bezuchr an ana LELSONIE 

g im Breslau in den pe- unter A. ei Haaſenſtein i 8 5 I. Et. ent „ 

Ze Niederlagen und (02 04 Vogler, Breslau, abgeben. [2265] beiter. S ugehörigem Keller 10 8 

potheken. 2 eg Te 2 — et Angebote werden im Stadtſeeretaria 
Hundert Mark zahle ich Dem⸗ 


König Wilhelm’s Felsen-Quellen, Ems. ],. - l hierſelbſt entgegengenommen, woſelbſt 
— A — — enigen, welcher mir per 1. Mai oder Vorwerkſtr. Ab auch die e ie 1 
f Juni eine gute Reife: od. Comptoir⸗ | 1. u. 3. Etage, je aus 4 Zinnnern, werden können. 
u 1 e her art Tuche, Cabinet ic. bestehend Billig| Ohlan, den 11. April 1888. 
5 \ 4 4 1 

dieſen Branchen verwandtenGeſchäften = „= u RR ne wer IRRAIBENS, 
bejorgt. Ia⸗Referenzen er Hand. 

Gefl. Offerten unter 872 an 


Eine in ſchwunghaftem Betriebe befindliche kleinere 


Maſchinen fabrik 


mit Dampfbetrieb (in der Provinz Poſen, am Knotenpunkte ! 
mehrerer Eiſenbahnen gelegen, die oel in der ganzen 
Gegend), welche circa 15 Leute beſchäftigt, iſt nebſt allen * EB 
Werkzeugen, Utenfilien und Werkzeugmaſchinen (2 Drehbänke. Die Niederländische 
2 Bohrmaſchinen) beſonderer Umſtände wegen unter 0 0204 ’ 


h Bedingungen zu verkaufen. Danpi-Gaite-Bremeri 


5 Ernſtliche Reflectanten erfahren Näheres durch 15 0 5 Elberfeld 
die Neiſſer be und Mafhinenbau: WE|E empiehlt ihre gerösteten 


waarenhändler 1 worden, nebſt 


BETT 


Geſchäftslocal. Ning 30 


Rudolf Mosse, Breslau. 


Catfee's. — Bonner u. Wiener 


I; 

5 uſta t BE IE] Methode Versendet | ü in Mod „ . : ie i 

h * 8 per Feen odewaaren⸗, Damen find: 1) die in der erſten Etage belegenen, ſehr ge- 
2 Hahn & Ko lowitz A| Postcolli franeo gegen Eonfectiond: und Wäſche. chumigen und für die meiſten Brauchen ſich 
a Nachnahme. Grösste Aus- ] Geſchäft e u ort i ER te 

[4 2 aal. Ger e ı Ge 55 age ef Ki vorzüglich eignenden Geſchäftsräume ſofort, 


verſehenen Comm 
Bunzlau. S8. Hammer. 


wahl. Garantirt reiner Ge- 
schmack. Preise v. 110, 120, 
130 bis 180 Pfg. pro ½ Kilo. 


2) ein Laden in AT ee ſofort, 
3) ein Laden in der Paſſage mit Stube und Keller, 
in welchem gegenwärtig ein Friſeurgeſchäft be⸗ 


Neuland ⸗Neiſſe. 


l chadchen, d in beſſ. Kreif. Zutr. Königliche Täglich frischen Ein ſtrebſamer trieben wird, per 1. Juli ex. unter aunehmbaren 
hat, w. geſucht. Off. sub 8.] Oderſtromban⸗ Verwaltung. W 8 lach jun er Mann Bedingungen zu vermiethen. [4458] 
H. 82 Exped der Bresl. Ztg. Waſſerbauamt Ratibor. eser 8 7 Ih a 7 Näheres daſelbſt im General⸗Ageutur⸗ Bureau der 
Die Anfertigung und Aufſtellung per Pfd. M. 1,40, [4474 fdiſcher Sonfeifion, ſucht Stel⸗ Iduna“ 
Maurermeiſter [5553] des eiſernen Heberbaues für die geräuchert per Pfd. M. 1,50, e . e oc etreide⸗ > ® N 55 
JJJ%G%%ꝙ%ꝙꝙ%%% (cc wen M|Mtey quägeh Cdladen ze . e 
In einer kl. Stadt d. preuß. einem vera g zu billigsten Preisen. 1 er Grauf Uhle u. en aus ite m groſten auf. 
lauſitz, m. 1 ev. U. 1 kath. Kirche, von rd. 200000 kg ſoll im Wege . . Getreidegeſchäft thätig. (5924 ebauter gr. aden nebst 1. Etage, 4 imm. 
595 Fab ten, Amtsgericht, 88 öffentlicher Ausſchreibung verdungen] V. Czaika, Berlin NW., Gefl. Offerten beliebe man und Beigelaß, alles dere er erſten Ce ga 
v. gr. Dorf emeinden, würde, nachdem] werden. . Calvinstrasse Nr. 5. unter Adreſſe J. Sch. 45 poſt⸗ 3. Stock, 4 3. u. Beigel., alles vorn heraus, nengebaut, p. 1. Juli e. 
d. dort. Maurermſtr. w. ea. 60 Geſell. Verſchloſſene, entſprechend bezeich⸗ Alleinige Niederlage des lagernd Pleß O/ S. zu . 1 kl. Laden nebſt Verkaufs- oder Lager⸗Keller, Straßen Eingang, 
beſch., geſtorb. ift, e. Maurermſtr. od. nete Angebote find bis zu dem auf] k. k. Hoflieferanten C. Lindenberg. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. per ſof. zu verm. Näh. bei Gehr. Meister, Albrechtsſtraße AD. 
eee i den 4. Mai d. J., Vor —— u am 8 
Ka Eine digt Dabei iegenbe,i 1er Diting „II ür, angesehen Er- r RR —— Tlaelegraphische Witterungsberichte vom 13. April. - 
TJ... % . F/ Vo» Gen ügultehen Aesmarts su Hambur 
ein ſehr gutes Gefälle zur Anlage einer] Lieckfeſut in Koſel O/ S. einzureichen. 2 bei Kielalſrahe beſcheid, Anſprüchen ald 5 — — p ———— 
Waſſerkr. f. u e. . 5 1 n ace d Da De E. Neukirch, Nr. 71 e nn. Ad 5 53 9 9 : f | 
darinnen liegt, ſowie ſämmtl. compl. | fonderen und techniſchen Vertrags⸗ — . — 2 ö f 33 E . 
Rüftzen 1 el todt. u. leb. Inv.] bedingungen, der Gewichtsberechnung Feuer⸗ und diebesſichere nahme einer Commandite oder Ben Ort 4 85 383 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
können ſehr bill. u. preisw. v. d. Erben | und den Umdruckzeichnungen des G dich 2 K bereit. Gute Zeugniſſe und = 55 3522 8 8 
erworben werden. Näb. Ausk. erth. Ueberbaues können von dem Letzteren e ran e ſwenzen ſteben demſelben au 5 e. seat f 
der Mühlenbeſitzer A. Nickchen in] gegen Einſendung von 15,00 M. des mit anger cn fiehlt äußert 6000 W eee 3 5 55 | 5 wow o rot 
2 € 2 2 4 * 0 5 ” * 2 Ee. Br Ne . 
| Volkersdorf, Poſt Friedeberg a. Qu. 455 an nee ie ren, Tanentienftr. GL |, R. 119 Brieft. der Brest. Zig. Christionsund 755 2 080 3 3 
5 it einer Einlage bis 10 000 Mk.] Lieckfelat und auf dem Waſſer⸗ in chriſtl. j. Mann, der polniſchen] Kopenhagen ..| 758 0 080 2 wolkenlos. 
8 Mi sen Sicherſtelung ſuche ich mich | bauamt eingeſehen werden. [4634] Ro achs, Sprache wuchtig Hichtiger Ver; | Stockholm ....| 761 2 still Wolkenlos. 
0 bei einem gangbaren Geſchäft als] Ratibor 7 Koſel, den 3. April 1888. einige hundert Centner, aufer, welcher repräſentiren kann u.] Haparanda 763 604 wolkig. 
e Soeius zu betheiligen. Gefl. Offert. ee 3 fette Kühe, ſelbſtändi if wird fofort für ein] Petersburg. 750 2 N 1 bedeckt. | 0 
[ — uni & 871 — zur as Abgigl. Neglerungs 1 fetten Bullen, ea 0 er ea Moskau 750 682 bedeckt. 
Er oſſe, Breslan, einzuſenden. Mi 1 . Kos eſchäft geſucht. Cork, Queenst.] 759 11 |WSW 4 |wolki 
Baumeiſter. 6 fette junge Schweine hotogr. u. Zeugniſſe unt. O. K. 116 | Brest... 76 NW 1 
g E ˖1— . 7˖—————— .. Somit im Schöb kirch Erped. der Breslauer Zeitung. Aa 8 | %%% Feger i 
1 R . ominium oͤbekirch. Ten... < D 756 28 2 Nebel. 
Theilhaberin Zwangs⸗Verſteigerung. bei Canth. (4003) Einen Bautechniker, enz 757 | 1 880 2 |Nebel. 
ür ei it la J i 6 —ä — — ; Swinemünde. 758 418 2 heiter 
für eine ſeit läng. Jahr. in beit. Montag, den 16. April er. jal⸗ im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, \ i = 
ee | Bee taz, werde | Mich e (u 10000 dea. ibn 810802 bee F 
ſtehende elegante 1 Ain alfau per molz e „ eee PT > \ Sea Eiger Sende al he ya 
l. Wollw.⸗Hdlg. fer den 7. April er. anberchmte, ſgarffant vd echnik, Hub jeder Th. Rehors N 760 | 6 SSW 1 bedeckt. | 
bſam.⸗N. 5 9. es ungünſtigen Wetters wegen ſcharftant. od geſchnitt find der.] Archi terungs⸗Baumel Münster 758 3 |SSW 3 wolki 
eb. welt Ausdehnung d. Pesch. auigehobene Wertteigerun auf Beſtel, waggomm. m. Mbitell. zur] Achtel. Regierunge Baumeifter Karleruhe. 101 4 SW 3 bedeckt est. Nachm. Ge 
eine durchaus tücht. u. arbeitf. I Lotbeerb aur 2 9 ban und Bahn od. bis z. € enge zudillig Preiſen Ein junger Landtoirth, welcher | wiegen . 700 . . Nachm. Gew | 
Dame, der ein Einlage⸗Capitat I] Gr hatten. u. ſolid einzut. 30Waggon verfchieden: dieſen Herbſt feine Milit.-Dienftzeit | München 3 BEER. 
5 3000 Mk. z. G teht: ze. beſtimmt abhalten. artig trockenes Material liegt am Lager | beendigt, im Beſitz einer gut. Hand: r u achis Schneefall. j 
v z. Gebote ſteh e ee init ae, 2 eendigt, im Beſitz gut. H Chemnita 60 1 |SW 2 bedeckt. Nebel. i 
Off. u. H. 81 Briefk. d. Brest: Z. Sauveur 3. jederz. Dispofition bereit. Näh. b.] ſchrift, fucht unter beſcheid. Anſpr.] Berlin 759 5 SW 9 Nebel 
nnr ee | Stellung v. 1. Detober d. 3. als | Wien. .......- 750 2 |W 4 heiter. 
i Re? Beniehrahe 18. (a7 m den dee bene N Breslau | 758 | 2 Iwınw 2 bedeckt. Nebel. 
Für Breslau und Provinz wird brauchte Civil⸗ ſowie gebraucht 7 a —x—ͤ — 
ein tüchtiger [4657 e Aa un yt Gefl. Off. unk. J. poftlag. Liſſa i. B.] Isle d Alx = 756 At j 
HER ſe bz Prei 5— ! 8 58 9101 wolkenlos, | 
Vertreter ürElber elder Die Auctions⸗ die höchſten, Preiſe w. Julius in Oberſecundaner (moſ.) ſucht Triest 758 8 wolkenlos, Abends Gewitter, j 
burger, Kupferſchmiedeſtr. 26, n . 
Futterſtoffe Fortſetzung Ecke Stoagaſſe. (5732) [E ges- Geſchift den Conſptwir eight A Uebersicht. der Witterung. e 5 
eg > = 3. C. . . in tiefes Minimum unter liegt über Schottland, eine Zone 
e 3 sub D. 8. 83 Bach d. Bresl. Ztg. höchsten Luftdrucks e * Frankreich nordostwärte 5 


eſucht. Derſelbe muß mit der beſſeren von Mode-, Schnitt: u. Leinen⸗ - 
Ege e 2 1 nun e eg Ein 
erten unter B. L. 5 an die ſchen äfte herrührend, ſowie 4 2 - 
Annoncen Erped. W. Thienes, von Wäſche und Weihtwanren Wirthſchaſts⸗Reitpferd, 
ere 


Elberfeld, erbeten. icht über 8 Jahre alt, fü 
— — Herrenſtraße 25 Gewicht, ie rn auf 


N 3 indet hente Sonnabend, Nachm. den Beinen, welches auch im leichten 
Für Conditoren. n 2½ ine an, fat. 501 Wagen ge, wird nefucht. Offerien 


Lappland. Ueber Grossbritannien wehen mässige bis starke westliche, 
über Central-Europa schwache, im Westen südliche, im Osten meist 
westliche Winde. Ueber Deutschland ist das Wetter kühl und vor- 
wiegend trübe. In Nord-Deutschland ist stellenweise, in Süd-Deutsch- 
land allenthalben Niederschlag gefallen. * 


a mein Eolonial: und Elfen: 
geſchäft ſuche ich per bald drei 
kräftige n jeglicher Con⸗ 
feſſion. J. S. Keins, Ring, 
4658] Königshütte OS. 


Einen Lehrling für mein Tuch: | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; 


in Grundſtück m. alter brillanter ar neb arten find unt. A. B. 372 und odewaaren⸗Geſchüft für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Rabrung * verkaufen. unt. 0 I 60 lan Emil Kabath, Breslau, Carl⸗ ſuche zum Antritt pr. 1. Mai cr. für den Inseratentheil: Oscar Meltzerz sämmtlich in Breslau, 1 
R. E. rved. der Bresl. Ztg. Auctionator. ſtraßſe 28 zu richten. 12268] JJ. Dresdner, Oels i. Schl. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


